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Trotz erbitterterGegenwehr täglich die gestecktenZiele erreicht - Bei Srel lis Sowjetpanzer vernichtet
* Ans dem Führerhanptqnartier ,

18. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
Sibt bekannt:

Im gesamten Kampfabschnitt zwischen Char¬
kow nnd nordwestlich Snrsk sind die Divisionen
«es Heeres nnd der Wassen -H im Angriff
«ach Osten. Trotz erbitterter Gegenwehr nnd
schwieriger Geländeverhältnisse erreichten nn-
iere Truppen täglich die gesteckten Angrisssziele,
werfen die Sowjets ans ihren immer nen be¬
zogenen Stellungen nnd fügen ihnen znsam -
wen mit der Lnstwasse schwerste Verluste zn .

Die südöstlich Charkow eingeschloflenen feind¬
lichen Kräfte find bis ans geringe Reste ver¬
nichtet. Entsatzversnche der Sowjets scheiterten
blutig.

'
Südlich Orel griffen die Sowjets gestern er¬

neut ans breiter Front mit starken Jnsanterie -
»nd Panzerkräften an . Die in mehreren Wellen
Norgetragenen Angriffe brachen am unerschüt¬
terlichen Widerstand unserer Truppen , die von
brr Luftwaffe hervorragend unterstützt wur¬
den , unter hohen Verlusten zusammen. In die¬
len Kämpfen wurden 116 Sowjetpanzer ver¬
nichtet.

Auch südlich des Jlmensees rannte der Geg¬
ner wieder vergeblich gegen unsere Stellun¬
gen an.

Bei örtlichen Kämpfen an der tunesischen
Front brachten deutsche und italienische Trup¬
pen Gefangene ein. Starke feindliche Jnfan -
terieangriffe gegen die südtnnefische Front
wurden unter hohen Verlusten für den Gegner
abgewiesen . Die Luftwaffe griff mit starken
«rüsten in die Abwehrkämpfe ein.

Deutsche Jäger schollen über de« Mittel -
weerranm fünf feindliche Flugzeuge, darunter
dier Torpedoflugzeuge, ab .

. Major Philipp , Grnppenkommandenr in
Einem Jagdgeschwader, errang am gestrigen
Tage nach vier Abschüffen seinen 203. Lnftsicg .

. Berlin , 18 . März . Im Verlauf der An-
Silffskämpfe im Raume von Charkow warfen
Aerbände des deutschen Heeres und der
?̂ affen - ff am 17. März die Bolschewisten aus
'dren neuen Stellungen und drängten sie
Leiter nach Osten. Gleichzeitig steht die Ver-
Nlchtuv -, der südöstlich Charkowin einem Walü»
»cländ« eingeschloffenen starken sowjetischen
Lerbäfide bevor, die dort noch verzweifelten
?«lderstanL leisten . Gegen die Abriegelungs -
>ront führten die Sowjets zahlreiche von Pan -
«Ern unterstützte Entlastungsangriffe , die un-

Abschuß von 21 Panzern zurückgeschlagen
wurden .

Auch westlich Bjelgorod machte der An -
unserer Infanterie und schnellen Trup -

ven unter schwierigsten Wege - und Gelände-
"" hältniflen gute Fortschritte. Infolge der
M Vortage erlittenen schweren Verluste an
Menschen und Panzern wiederholten die Bol -
'wewisten am .1k. März ihre Angriffe gegen
Unsere vorstoßenden Spitzenverbände nicht
wehr .

Kampf - und Sturzkampfverbände waren
Wieder gegen Bewegungen der sowjetischen
s
" uppen im Raume von Bjelgorod und Wolt-
ichansk eingesetzt. Schlacht- und Zerstörer -
^ugzeuge griffen im Tiefflug die Sammel -
!^" tze feindlicher Kräftegruppen an. Sie be-
ampfixn bolschewistische Panzerstreitnäfte so

-.'rksam , daß sie unter hohen Verlusten in
Ausgangsstellungen zurückrollten. 15

'wwere Panzer wurden vernichtet , drei wei-

^ichenlaub nach dem Heldentod verliehen
NVtlL . Berlin , 18. März. Der Führer ver-

dem am 22. Febrnar 1018 an der Spitze
7' «es württembergisch -badischen Jäger - Ball .
»Efallenen Oberlentnänt d. R . Josef K n I i als
ftii Soldaten der dentschen Wehrmacht das
A^wenlanb znm Ritterhenz des Eisernen

sj-^ berleutnant Kult , der das Ritterkreuz
ües geschickte und entschlossene Führung sei -

i^E Bataillons und hervorragende Tapferkeit,
. ^ " esondere bei den Kämpfen im Westkaukasus

7. Oktober 1942, erhalten hatte, zeichnete
auch weiterhin durch vorbildliche Opfer-

sü^ " schaft und überlegene, wendige Kampf-
bip <in 16 aus . Am 22 . und 28. Februar griffen
bä« L? ^chewisten mit starken Kräften am Ku -
.„u- Brückenkops an und vermochten an ein-
l6s.̂

a Stellen in dem unübersichtlichen Ge -
tz- Ua.E der Vorberge des Kaukasus örtlich in
te» »ätschen Stellungen einzudringen. In har-
bli.z- ampfen aber wurden die Sowjets unter

Verlusten zurückgeschlagen . Am ersten
gUgrrffstag bereits fand Oberleutnant Kult

cvÜt*
* Spitze seiner Jäger den Heldentod.

El Kult wurde am 29. Januar 1912 als
des Bauern Jakob K . in Deilingen bei

' Gau Württemberg -Hohenzollern)
atrffii-i11-' ^ ach dem Besuch der Lehrer-Bilüungs -
9>. rJ" ’n Schwäbisch -Gmünd war er zuletzt als

aä» .MuUehrer in Urlau bei Wangen im All¬
dem Er ist der erste Erzieher , der mit

wittü^ ^ Eu^ ub zum Ritterkeuz ausgezeichnet

tere schwer beschädigt. Bei Angriffen gegen
feuernde Sowjetartillerie zerschlug die Luft¬
waffe sieben Geschütze in ihren Stellungen und
brachte mehrere Batterien zum Schweigen .

Ueber 109 Sturzkampfflugzeuge waren zur
Störung des sowjetischen Nachschubs angesetzt.
Auf den von Kupjansk in das Hinterland füh¬
renden Bahnstrecken bienten mehrere Züge
als Ziel für überaus wirksame Angriffe. Die
Zerstörungen an den Bahnkörpern und Gleis¬
anlagen waren sehr erheblich . Deutsche und
slowakische Jäger schoflen in Luftkämpfen bei
freier Jagd 29 Sowjetflugzeuge ab.

Im Raum westlich Kursk gewann der
deutsche Angriff ebenfalls an Boden. Nach
Ueberwindung starken feindlichen Widerstan¬
des und zahlreicher Gegenangriffe fiel eine
Reihe wichtiger Ortschaften in unsere Hand.
Auch hier waren die Kampfhandlungen durch
die überaus schlechten Wegeoerhältnisie stark
behindert.

Nach einer mehrtägigen Pause nahm der
Feind im Raume südlich Orel seine Angriffe
aus breiter Front wieder auf. Die in mehreren
Wellen vorbrechenden Bolschewisten , die nach
trommelfeuerartiger Artillerievorbereitung ,
von zahlreichen Panzern und Schlachtfliegern
unterstützt gegen unsere Stellungen anbran¬
deten , wurden unter schweren blutigen Ver¬
lusten zurückgeschlagen. Allein in einem Korps¬
bereich warfen die Sowjets sechs Divisionen in
den Kampf, ohne ihr Ziel zu erreichen , die
deutsche Front zu durchbrechen. Truppen des
Heeres vernichteten hierbei 77 , die Luftwaffe
weitere 39 Sowjetpanzer , so daß der Feind in
diesem Kampfraum 116 Panzer am
gestrigen Tage verlor .

Zu entscheidender Stunde - griffen Sturz¬
kampfflugzeuge starke sowjetische Panzerstreit¬
kräfte, die gegen die Südflanke unserer Front
bei Orel vorgebrochen waren , in rollenden,
vernichtenden Schlägen an. Mit Nahkampf -

fliegerkräften faßten sie den Feind noch vor
Erreichen der deutschen Linien . Staffelweise
stürzten sich die Ju 87 auf die Sowjetpanzer ,
und Tiefflieger hetzten die nach allen Richtun¬
gen ausschwärmenben Stahlkoloffe mit Bom¬
ben und Bordwaffen. Zwei im Schutze der
bolschewistischen Panzerstreitkräfte vorgehen¬
den Sowjetkompanien wurden von den Tief¬
fliegern aufgerieben.

(Gestern SS Sowjets abgeschossen
• Berlin , 18. März . Dentsche Jäger er¬

rangen am hentigcn Donnerstag über den ver¬
schiedenen Abschnitten der Ostfront bedenkende
Erfolge. Bei freier Jagd nnd Begleitschntz
schwerer Kampsslngzenge schoflen sie nach bis¬
her vorliegenden Meldnngen 5 7 Sowjet »
slngzenge ab. Flakartillerie der Lnstwasse
brachte zwei weitere feindliche Flngzenge znm
Abstnrz .

Schwere Aachschubsorgen der USA. lm Pazifik
Drinqende Hilferufe der USA .-Generale um Unterstützung — Groher Teil der Kriegsproduktion für den Pazifikkrieg verlangt

W. S. Lissabon , 18. März . Die Hilsernse
der amerikanischen Kommandoftellen im Pazi¬
fik und Ostasien werden immer dringender nnd
fordern eine grundsätzliche Umstel¬
lung der amerikanischen Taktik im
Kampf gegen Japan . Um die Forderun¬
gen der amerikanischen Trnppenkommandos
ans eine verstärkte Lieferung von Flugzeugen ,
Schissen und Geleitzügen in Washington dnrch-
znsetzen, haben sich, so meldet der Nenyorker
Vertreter des Londoner „Daily Expreß" sei¬
nem Blatt , der Oberbefehlshaber der alliier¬
ten Lnststreitkräfte im Südwestpazifik, Gene¬
ralleutnant Kenney, und der Generalstabsches
Mac ArthnrA Generalmajor Sutherland , nach
Washington begeben , um die Schwierigkeiten
ihrer Lage darznftellen. Sie erklärten , daß sie
einen großen Teil de: amerikanischen Flug¬
zeug - und Schifssprodnktion für sich benötigen,
wenn sie in Zukunft imstande sein sollten »
Japan an der Erweiterung seiner Eroberun¬
gen zu verhindern.

Die ungenügende Versorgung der im asiati¬
schen Raum kämpfdnden Amerikaner hat auch
in Indien und China bereits zu starken Rei¬
bungen und Spannungen zwischen den einzel¬
nen amerikanischen Kommandoftellen -»eführt.
Die amerikanische Zeitschrift „Time" macht in
ihrer Februarausgabe darüber höchst aufschluß¬
reiche Mitteilungen . So ist „Time" - »folge
zwischen dem Oberbefehlshaber der amerikani¬
schen Luftstreitkräfte in Indien , General Bis-
sell , und dem Kommandeur der amerikanischen
Fliegerin China, Chennault , eine erbit¬
terte Auseinandersetzung um die
Lieferung von Flugzeugen ausgebro¬

chen. Chennault , der seinen Nachschub lediglich
über Indien ethalten kann, wirft General Bis¬
sel vor , Flugzeuge , die für China bestimmt sind,
und die er dringend benötigt, in Indien zurück¬
gehalten zu haben, um damit seine Operationen
in Burma fortzuführen . Biffell rächte sich ge¬
gen diese Anschuldigung dadurch , daß er die
ihm unterstellten Fliegertruppen ChennaultS
starker Kritik unterzog und ihr militärisches
und persönliche - Verhalten beanstandete, mäh¬
rend Chennault ihm wieder vorwirft , mehrfach
durch sinnlose Befehle in den Amtsbereich der
amerikanischen Luftwaffe in China eingegriffen
und Kampfaktionen angeordnet zu haben, die
er, Chennault , durchzuführen sich weigerte. Der
Streit der beiden Generale um den Nachschub
für die ihnen unterstellten Fliegerformationen
hat ein solches Ausmaß angenommen, daß Ge¬
neral Chennault bewußt und systematisch, so
erklärt „Time"

, die Grenzen jeder militärischen
Disziplin überschritt, um einen Skandal hcr-
vorzurufen , der Washington zwingen würde,
sich mit der ganzen Angelegenheit einmal
grundsätzlich zu befassen.

Während so die amerikanischen Generale sich
um ihren unzureichenden Nachschub streiten,
baut Japan , so stellt „Saturday Evening Post̂
mit unverhohlener Bitterkeit fest, , innerhalb
seiner wohlbefestigten Jnselsicherungen in sei¬
nem neu eroherten Weltreich eine gewal¬
tige Rüstungsproduktion auf, ohne
daß die Amerikaner oder Briten in der Lage
waren , die Erschließung der eroberten Gebiete
durch Japan auch nur zu beeinträchtigen. Die
amerikanische Zeitschrift gibt auch zu , daß -in
tatsächlich wirksamer Kampf gegen Japan nur

in China geführt werden könne und nur durch
die tschungking - chinestschen Truppen , denen die
Waffen zu liefern Amerikas Ausgabe sein
sollte. Wie verzweifelt indessen die Lage der
tschungking - chinesischen Truppen ist , geht aus
dem Eingeständnis der „Saturdan Evening
Post" hervor , daß fast dir Hälfte der gesamten
Armee Tschungking - Chinas überhaupt nicht
zum Kamps antreten kann, weil sie keine Waf¬
fen besitzt und ganze Formationen darauf war¬
ten müssen» daß durch den Tod oder die Ver¬
wundung von Kameraden Waffen für sie frei
werden.

Das Hauptproblem TschungkingS in seinem
Kampf für die Jntexeflen Amerikas ist aber
nicht nur die Versorgung mit Kriegsmaterial ,
sondern vor allem auch die Beschaffung
von Treibstoff . Die USA .-Zcitschrift
„Colliers Magazine" muß in ihrer letzten Aus¬
gabe zugehen , daß selbst eine Lieferung von
Tausend Bombern und Jagdflugzeugen an
Tschungking , wenn man überhaupt solche Flug¬
zeugmengen zur Verfügung hat , gar keine Er¬
leichterung für die trostlose Lage der Armeen
Tschtangkaischeks darstellen würde, wenn man
nicht vorzöge , durch die Eroberung Burmas
die Oel- und Benzinversorgung zu garantie¬
ren. Solange Burma nicht in den Händen
Amerikas oder Englands sei, erklärt „Col
liers Magazine"

, ist praktisch ein erfolgreicher
Widerstand Tschungkings gar nicht möglich,
und Amerika verliert wertvolle Armeen, denn ,
so gibt die Zeitschrift mit unverhohlenem Zy¬
nismus zu , das Menschenreservoirzum Kampf
gegen Japan befinde sich nicht in den USA .,
sondern in Tschungking - China.

»Endgültig mlk Moskau geeinigt"
Washington bestätigt Londons Verrat in Europa

O .8eh. Bern » 18. März . Der dem Weißen I
Haus nahestehende Korrespondent der „New
Aork Times " in Washington macht in einem
Bericht darauf aufmerksam, daß die britische .
Außenpolitik sich weitgehend nach den sowje¬
tischen Wünschen in Europa ausgerichtet
hohe . In der USA .-Bundeshauptstadt , so schreibt
der amerikanische Journalist , gebe man zu, baß
sich Großbritannien , was die europäischen An¬
gelegenheiten betreffe , endgü ' ltig mit der
Sowjetunion geeinigt habe . England
habe die Absicht , seine europäische Politik in
Uebereinstimmung mit seinen Beziehungen zur
Sowjetunion jetzt und in Zukunft zu führen.
Dies gehe, so meint der amerikanische Journa¬
list, aus den Erklärungen hervor , die man in
London bei der Abreise des britischen Außen¬
ministers Eden nach den USA . abgegeben habe .

Damit hat man sich in den USA . zum ersten¬
mal entschlossen, die amerikanische Oeffentltch -
keit zu orientieren und ihr zu verstehen zu
geben , daß die britische Außenpolitik einen Teil
des europäischen Kontinents wie das Fell des
noch nicht erlegten Bären schon im voraus den
Bolschewisten verpfändet hat.

USA .-Spionage auf den Kanarischen Inseln
* Madrid , 18. März . Aus einem Dokument,

das bei einer antibolfchewistischen Razzia be¬
schlagnahmt wurde und das Instruktionen für
nordamerikanische Geheimagenten enthält , geht
die aufsehenerregende Tatsache hervor , daß die
zu Spanien gehörenden Kanarischen Inseln
für alle Fragen der USA .-Spionage in das
nordamerikanische Okkupationsgebiet einbe¬
zogen werden. Auch auf den Kanarischen In¬
seln soll die Leitung des anglo -amcrikanischen
Geheimdienstes in nordamerikanische Hände
übergehen.

Den nordamerikanischen Geheimagenten
wird u . a. empfohlen , in . großem Umfange
Frauen als Horchposten in Hotels . Kaffees , in
der Frembenführung , auf Schiffen und auf der
Eisenbahn zu verwenden.

Sommerzeit ab 29 . März -
* Berlin » 18. März . Nach einer Berord-

nnng des Ministerrats für die Reichsverteidi»
guug tritt in Großdentschland am 29. März
die Sommerzeit wieder in Kraft . Danach wer»
den am 29. März nm 2 Uhr nachts die öffent¬
lichen Uhren im Gebiet des Großdentschen
Reiches nm eine Stnnde » das heißt von 2 ans
3 Uhr» vorgestellt .

9
Der Führer bei einer Lagebesprechung lm Osten

Ganz rechts Generalfeldmarsehall v . Kleist , daneben der Chef des Generalstabes des Heeres General der

Infanterie Zeitzier , links vom Führer Generaloberst Ruoff , ganz links Generalfeldmarschall v. Manstein .
Presse-Hoffmann — Scherl-M.

Die Türkei
und der totale Krleö

Von Klaus von Mühlen , Ankara

Das Problem des totalen Krieges stellt sich
der Türkei in dem Postulat der totalen
Neutralität . Während die kriegführenden
Länder alle Kräfte sammeln, um sie im Kampfe
zum Einsatz bringen zu können , hat sich d,e
Türkei entschlossen, eine Konzentration der
Kraftquellen des ganzen Landes burchzuführen,
um dem Willen zur Neutralität und zur Wah¬
rung des Friedens die von innen heraus ge¬
festigte Macht , diesem Willen Achtung und An-

.erkennung zu sichern, zur Seite zu stellen. Die
Staatsführung hat es vom Ausbruch öeS Krie¬
ges an nicht dabei bewenden lassen, die Neu¬
tralität zu erklären und sie im politischen spiel
zu vertreten , sondern sie war un :er Ueber-

nahme aller erforderlichen Opfer bestrebt , diese
Neutralität über die formale politische Diktion
hinaus zu einem machtpolttischen Faktor zu
entwickeln .

Das politisch -diplomatische Spiel , das immer
wieder von seiten der Alliierten angesetzt wird,
Um auch die Türkei im Sinne ihrer Krieg¬
führung in irgendeiner Form unter ihren Ein -
fluß bringen zu können , erweist die Richtigkeit
dieses türkischen Handelns . Wenn es Ankara
bis heute gelungen ist , diesem ganzen Treiben
gegenüber seinen Standpunkt zu wahren, so
dankt es dies der Bedingungslosigkeit, mit der,
die Staatsführung dafür - sorgte , daß hinter
dem politischen Wollen eine fest¬
gefügte eigene steht. Ihrer stän¬
digen Stärkung ist heute das gesamte Leben
des türkischen Volkes untergeordnet . Seit Jah¬
ren stehen schon zahllose Söhne des Landes
unter den Waffen, um an den Grenzen Wacht
zu halten . Dieser Zustand ständiger Mobili¬
sierung bedeutet für das gesamte Wirtschafts¬
leben eine außergewöhnliche Belastung ; er er¬
forderte eine einschneidende Regulierung des
Ernährungswesens , die ohne Einführung des
Rationierungssystems , wenigstens für die wich¬
tigsten Lebensmittel , wie Brot , nicht bewältigt
werden konnte . Mehr als die Hälfte der
Summe des gesamten Staatshaushaltes ist
auch in dem neuen Voranschlag für die Wehr¬
macht und die Landesverteidigung eingesetzt.
Dazu werden auch im laufenden wie im ver¬
gangenen Jahre weitere Zusatzkredite für mili¬
tärische Zwecke kommen , so daß auch in der
Türkei von einem „Wehrhaushalt " gesprochen
werden kann . Die Landesverteidigung hat in
allem das Primat . Arveilseinsatz, Verkehr,
Treibstoffversorgung, Einfuhr - und Ausfuhr¬
politik sind ihr untergeordnet . Tie Türkei
könnte sich das Leben auch heute noch in man¬
chem sehr viel bequemer machen, wenn sie es
für richtig hielte, unter den Einfuhrprodukten
jene Waren und Güter bevorzugt zu behan¬
deln, die geeignet sind, ein friedensmätziges
Leben zu sichern.

Der Staatsführung steht bei ihrem Werk
ein überaus wertvoller Helfer zur Seite : die
Bescheidenheit und Genügsamkeit des anatoli -
schen Bauernvolkes . Es ist bewundernswert ,
mit welcher Selbstverständlichkeitdie Maffe des
türkischen Volkes die Einschränkungen der Le¬
benshaltung auf sich nimmt , mit den Folgen
der allgemeinen Teuerung fertig zu werden
sich bemüht. Die Bereitschaft zu diesen Opfern
wird aber noch gesteigert durch das Wiflen um
die viel größeren, die von jenen europäischen
Völkern, die in dem großen Schicksalskampf um
ihre Freiheit gegen die bolschewistische Gefahr
und gegen imperialistische Machtgier stehen, ge¬
bracht werden müssen. Der totale Krieg, zu
dem diese sich bekennen mußten, ist dem türki¬
schen Volk Mahnung und Lehre , alle Kraft
einzusetzen und aus sich selbst heraus so stark
zu sein , daß es allen, die mit dem Gedanken
spielen sollten , dem Lande seinen Frieden zu
rauben , als ein sehr gefährliches Vorhaben er¬
scheinen mutz, solchen Plänen nachzugehen .
„Wir werden alles in unserer Macht Liegende
tun , um unser Land nicht in diesen Krieg ver¬
wickeln zu lasten ", erklärte Staatspräsident
Jsmet Jnönü erst wieder dieser Tage. „Wir
wiflen aber, daß es nicht ausschließlich in un¬
serem Ermessen liegt, von diesem Kriege ver¬
schont zu bleiben. Deshalb werden wir auch
wie bisher kein Opfer scheuen und unsere Vor¬
bereitungen mehr steigern denn je .

"

In der festen Entschloffenheit , diesem „frem¬
den Ermeffen"

, das als stetige Gefahr von
außen über der türkischen Neutralität steht,
durch die eigene Verteidigungsbereitschaft
wirksame Schranken zu sehen , wurzelt heute
das gesamte Geschehen in diesem Lande . Ge¬
rade die Ereignisse der letzten Zeit , die offene
Anmeldung der bolschewistischen Expansions¬
ziele im Zusammenhang mit dem Konflikt
zwischen den polnischen Emigranten und Mos¬
kau und die Unfähigkeit der demokratischen
Mächte , dem bolschewistischen Imperialismus
wenigstens grundsätzlich theoretisch entgegen¬
zutreten , haben hier die Gefahren verdeutlicht,
die der Türkei bei irgendwelcher Verwicklung
in diesen Krieg drohen. Die Presse hat , mit
einem deutlichen Wink nach der angelsächsischen
Seite , offen die Frage aufgeworfen, wie man
in London und Washington glaube, einem
etwaigen siegreichen Moskau Schranken setzen
zu können , wenn die demokratische Front heute
schon nicht in der Lage sei, den sowjetischen
Forderungen zu begegnen, obwohl von einem
Sieg oder einer Aussicht aus einen Sieg der
UdSSR , noch keineswegs die Rede sein könne.
Und Ankara hat darüber hinaus weiter wiflen
lassen, daß es nach diesen Erfahrungen mehr
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denn je, — nicht nur zur Wahrung seiner Neu¬
tralität im Kriege, sondern auch gegenüber
allem , was aus . dem Alliterten^ ager zum
Thema Nachkriegszeit geboten wird — auf
Sie eigene Kraft als wirksamsten
und besten Garanten vertrau s.

Bollwerk Staraja !Ru§ja
Rd . Berlin , 18. März . Von dem von sowje¬

tischer Seite prahlerisch angekündtgten „Donez -
Tünkirchen" , der Rückeroberung der Krim und
der Ukraine und ähnlichen hochgesteckten Zielen
der bolschewistischen Winteroffensive , ist nur
noch ein einziges Kampfselb übrig geblieben,
auf dem die Sowjets im Augenblick noch An¬
griffsversuche unternehmen . Seit dem 14 . 3.
rennen ste gegen die deutsche Abwehrfront am
Jlmensee an und hier insbesondere gegen das
Bollwerk von Staraja Rußja .

Nachdem der Brückenkopf von Demiansk ge¬
räumt worden ist, haben sich die wütenden Vor¬
stöße der Sowjets auf Staraja Rußja konzen¬
triert , das schon bei den vorjährigen Kämpfen
im Mittelpunkt der bolschewistischen Angriffs -,
versuche stand , weil hierüber die Bersorgunqs -
wege nach Demiansk liefen . Nunmehr bildet
Staraja Rußja einen nach Osten zu vorgescho¬
benen Punkt , der naturgemäß die Schlacht auf
sich zieht.

Am 14. 3. erfolgten Frontalangriffe und
gleichzeitig Vorstöße über den Jlmensee hin¬
weg mit dem Ziele , dieses Bollwerk von rück¬
wärts zu umfaffen. Am folgenden Tage wurde

< die Angriffsfront nach Norden verbreitert und
am 16. 3. haben die Bolschewisten durch Konzen¬
trierung ihrer Kräfte auf engen Raum und
durch schweres Borbereitungsfeuer einen Er¬
folg zu erringen versucht . Unter der Begleitung
zahlreicher Panzer und starker Schlachtflieger
wurden die Stellungen einer deutschen Division
zwölfmal hintereinander von Kräften bis zur
Regimentöstärke angegangen . Alle Angriffe
brachen jedoch unter schwersten Verlusten zu¬
sammen. Das Hauptziel war auch am 16. 3.
daS frühere Flugplatzgelänüe östlich der Stadt ,
auf dem am Vortage u . a. drei sowjetische Luft-
landedivisionen mitsamt ihrer Panzerbeglei¬
tung zerschlagen worden waren . Nur ein ein¬
ziger kleiner Einbruch war ihnen gelungen , der
aber sofort im Gegenstoß bereinigt wurde. So
brechen sich am Bollwerk von Staraja Rußja
die letzten Wellen ünd die letzten Hoffnungen
der sowjetischen Winteroffensive .

33V Guatemala -Deutsche in Stuttgart
O Stuttgart , 18. März . Nach dreitägiger

Bahnfahrt von Lissabon aus langten am Mitt¬
wochnachmittag 830 reichsdeutsche Flüchtlinge
auS Guatemala auf dem Stuttgarter Haupt¬
bahnhof an. Der Transport , der hauptsächlich
aus Frauen und Kindern bestand , war von der
AuSlandSorgantsation ' und dem Auswärtigen
Amt betreut worden und wurde von Vertre¬
tern der Partei , des Deutschen Auslands -In¬
stituts , der Auslandsorganisation , des AmtcS
für auslandsbeutfche Angelegenheiten , der
Stadt und des Fremdenverkehrsvereins und
nicht zuletzt von Angehörigen der Deutschen
aus Uebersee herzlich empfangen.

Als Vertreter von Gauleiter Bohle hieß
Hauptschriftleiter Dr . Kekt die Reichsdeutschen
auS Guatemala in der Stadt der Ausländs¬
deutschen willkommen . Er unterschlug den
Heimkehrern nicht den Ernst der Stunde , be¬
tonte aber in mitreißenden Worten , daß daS
deutsche Volk bereit sei , alle Kriegsschwierig¬
keiten zu überwinden . Legationsrat Dr . Kundt
überbrachte die Grüße des Reichsaußenmini -
sters und fand warme Worte für das Schicksal
der Heimkehrer, deren Leistung im fremden
Land er überzeugend schilderte .

Britischer Zerstörer rammte — eine Insel
«Verwechslung mit eiuem U -Boot "

* Stockholm. 18. März . „Englischer Zerstörer
rammte eine Insel , im Glauben es sei ein
U -Boot " . So Werschreibt „Nva Dagligt Alle -
handa" eine Meldung auS London.

Während man sonst , so heißt eS in der Mel¬
dung. an Bord der Kriegsschiffe stolz über die
mttgemachten Kämpfe berichte , erzähle man
ans dem. englischen Zerstörer „Churchill " , einem
alten von den USA . gelieferten Zerstörer , nur
sehr ungern von der „Schlacht bei der Lasol-
Jnsel " . Dieser Zerstörer hatte bei der Pa -
trouillierung in den Gewässern von Nord-
Benezuela im Dunkeln einen langgestreckten
schwarzen Körper auS der Tiefe austauchcn
sehen , worauf der Zerstörer eine heftige Wen¬
dung machte und daS vermeintliche seindliche
U-Boot zu rammen suchte, dabei aber glück¬
licherweise fehlstieß, denn daS U -Boot erwieS
sich al» eine Infel . ES war die Lafol -Jnsel ,
die mit einer Länge von 70 Metern und einer
Höhe von drei Metern in der Form an ein
U-Boot erinnere .

Oertliche Aktionen in Tunesien
* Rom , 18. März . Der italienische Wehr¬

machbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut :

An der tunesischen Front Aktionen örtlichen
Charakters , bet denen etwa hundert Gefangene
gemacht wurden . Die Luftwaffe der Achsen¬
mächte griff Truppen - und Kraftwagenkolon¬
nen sowie Artilleriestellungen an. In Luft¬
kämpfen wurden fünf englische Flugzeuge von
deutschen Jägern abgeschoffen .

Vereinzelte feindliche Flugzeuge warfen
einige Bomben auf Ortschaften und Bahnhöfe
Süd -Italiens und beschossen ste mit MG .-
Feuer . Aus Metaponto wurden vier Tote und
vier Verletzte sowie geringfügiger Schaden ge¬
meldet. Ein Motorsegler mit vier feindlichen
Offizieren an Bord wurde im Mittelmeer von
einem unserer MAS . aufgebracht.

Blutiger Aufruhr in Nordiran
W .L. Rom , 18. März . Im Zusammenhang

mit der Anfstandsbewegung in Nordiran gegen
die bolschewistische « Besatznngstrnppe » hat sich
« ach de« in Rom am Mittwoch eingetrosfenen
Insormatioucn bas sowjetische Oberkommando
genStigt gesehen, die in der letzte« Zeit aus
Iran nach dem Kaukasus abgezogenen bolsche¬
wistischen Heeresverbände teilweise wieder «ach
Iran zu entsende«.

Nachrichten aus Instanbul besagen, die
Grenze von Aserbeidschan sei von verschiedenen
bolschewistischen Einheiten überschritten . wor¬
den , deren Aufgabe es augenscheinlich ist , den
in den Provinzen bei Täbris -in kritischer Lage
befindlichen bolschewistischen Besatzungstruppen
Beistand zu bringen . Der Umfang dieser
Truppenbewegungen ist nicht bekannt. Die Er¬
folge der iranischen Nationalisten in den im
Süden von Täbris gelegenen Gebieten werden
bestätigt. Diese Gebiete befinden sich gegenwär¬
tig t» den Händen der Aufständische ».

Die ausgebliebene öurma -Sffensive
Wavells Prahlereien blohgestellt — Und Tschungking bleibt abgeschnitten

rd. Berlin , 18 . März . Als den Briten Burma
verloren ging , trösteten sie sich mit dem lauten
Versprechen, in Kürze wiederzukommen und
blutige Rache zu nehmen. Seitdem ist unge¬
fähr ein Jahr vergangen . Eine britisch - indische
Armee von furchterregender Stärke wurde , wie
Wavell , ihr Oberbefehlshaber , viele Male
öffentlich verkündete, aufgestellt und mit mo¬
dernen Waffen versehen. DaS Weihnachtsfest
1942 hatte der englische General in Rangun
feiern wollen . Soweit ist er nicht gekommen,
er vermochte nicht einmal in Burma einzu¬
dringen . Gelegentliche Vorstöße gegen die Ha¬
fenstadt Akyab wurden zu Wasser und zu
Lande so schwach geführt, daß es leichten japa¬
nischen Streitkräften möglich war , den Gegner
zurückzuwersen. Folgerichtig darf man schlie¬
ßen , daß keine ernsthafte Offensive gegen
Burma geplant war , auch gar nicht gewagt
werden konnte, weil die britischen Streitkräfte
nicht ausreichten. Zwar hat die Armee Wavell
ganz Indien als Versorgungsbasis hinter sich ,
während die Japaner wohl bas meiste Kriegs¬
material auf langen Seewegen heranholen
müssen . Aber mit den Japanern kämpfen die
asiatischen Völker , während England im Rük-
ken seiner Bnrmafront ein Wolk hat , das lie¬
ber heute als morgen von England abfallen
würde, wenn es nur die Kraft dazu besäße .

Die Offensive gegen Burma ständig hinaus¬
zuschieben , dürfte London schon wegen des
Prestigeverlustes in Indien sehr schwer ge¬
fallen fein; doch unerträglicher ist die diploma¬
tische Rückwirkung auf Tschungking Mit
Burma fiel die ' Burmastraße , und es hat sich
tatsächlich im Laufe eines langen Jahres kein
Ersatz finden lassen . Tschungking ist a b g e -
' chnttten , und man mutz auch nicht glau¬
ben , daß über Sinkiang viel Material heran¬
kommt , die Sowjets brauchen ja selbst jedes

'Gewehr . Im Uebrigen hatte Tfchiangkaischek
in den letzaen Jahren bis 1941 eine anti -
kommunistische Innenpolitik betrieben und
nichts unversucht gelassen, um den bolschewisti¬
schen Einfluß in Sinkiang wieder auSzu-
merzen.

Der Verzicht auf die Offensive in Burma
hat den Anglo - Amerikanern zu erheblichem
Teil daS Vertrauen Tschungkings gekostet .
Wenn heute Generale aus der Armee Tschiang-
kaischeks mit ihren Truppen abfallen und ins
Lager von Nanking übergehen, um sich damit

an die Seite Japans zu stellen, so ist dies in
erster Linie dem Versagen der englischen
Streitmächte an der Front von Bengalen und
Assam zuzuschreiben. In wenigen Wochen be¬
ginnt außerdem die Regenzeit . Nach dem
Urteil der Sachkenner wird danu jede größere
Kampfhandlung auf Monate hinaus undurch¬
führbar. Tschungking bleibt isoliert , während
sich die Volksregierung in Burma unter japa¬
nischer Mitwirkung weiter festigen kann . Je
länger ein neues Regime bauert, desto geringer
werden die Aussichten, es von innen her durch
Zweifler , Geschädigte und Konservative auszu¬
höhlen.

' Die Anhänger der gestürzten Herr¬
schaft warten vergeblich auf Rückkehr der ehe¬
maligen Gewalthaber , sie befinden sich damit
der Geschichte gegenüher bauernd im Unrecht,
beweist doch das Ausbleiben des Ersatzes, wie
morsch das gefallene Regime war .

Die Engländer haben viel in diesem Jahr
des Zauderns an der Grenze ihrer asiatischen
Machtsphäre verloren . Statt einer großen
Offensive kommen Rückzüge aus einem Grenz¬

gebiet , um das anscheinend nie mit Verbissen¬
heit gekämpst worden ist . Angeblich hatten die
Briten die vergangenen Wochen dazu benutzt ,
um ihre vorgeschobenen Posten auszubauen .
Wenn das der Fall war , beweist das Zurück¬
weichen vor den Japanern bei Rathedaung ,
wie wenig sich die englisch - indischen Regimen¬
ter im Dschungel verstehen. In der chinesischen
wie der indischen Bevölkerung dürfte mit die¬
ser Art von Kriegführung schwerlich das anglo -
amerikanische . Ansehen wieder hergestellt
werden.

Der bisherige Stillstand an der Wavell -
Front stimmt mit dem relativen Stillstand an
der Mc - Arthur - Front überein . Selbst der
gröbere militärische Aufwand der Amerikaner
im Sttdpazifik hat keine Ergebnisse gezeitig ,
die das von der japanischen Offensive des
Vorjahres geschaffene Bild änderten . Erst
recht brachten die Kämpfe um Guadacanar den
Amerikanern keine ins Gewicht fallenden stra¬
tegischen Vorteile . Die japanische Kriegfüh¬
rung verstand es meisterhaft, us .- amerikanische
und australische Kräfte an einer entlegenen
Stelle ihres gesamten Herrschastsraumes für
nichts monatelang zu binden, und genau so
treibt sie es mit General Wavell an der
Burmagrenze .

Cranborne preist die Terrorangriffe
In der Kulturvernichtung ist die britisch - sowietische Einigkeit bereits restlos

H.W. Stockholm, 18. März . Der englische
Außenminister Eden hatte im Rahmen der Be¬
mühungen , ein neues Abkommen mit den
Sowjets zustandezubringen , in Washington
seilte erste große Aussprache mit btm Sowjet¬
botschafter Lttwinow . In der englischen Presse
war verkündet worden , eS sei ein gute» Zeichen
für die gesamte Washingtoner Verhandlung ,
daß Litwtnow EdenS Besuch erfreut kommen¬
tiert habe. Trotz des englisch - sowjetischen Pak-
tes , so klagte die „News Chronicle " und trotz
der Leih- und Pachtleistungen für die Sowjets
bestehe ja keine richtige Gleichschaltung in der
Kriegführung und noch weniger eine Ueberein -
kunft über die Grundsätze der Nachkriegs¬
politik , EdenS Aufgabe werbe es sein, da er
ja der Architekt des englisch - sowjetischen Paktes
war , nun auch in größerem Rahmen Aufbau¬
arbeit zu leisten . . .

Während Eden dergestalt zusammen mit Lit-
winow , dem destruktivsten aller Bolschewisten-
juben" „konstruktive" Arbeit im Dienst der

..Der Himmel" - Grenze der USA.-Znlereffen
USA .-Grötzenwahn in neuer Auflage — Seitenhiebe auf den englischen Better

klärte, die Rede habe zwar die internationale
Brüderlichkeit nicht direkt gefördert, aber die
Atmosphäre gereinigt . Das wäre sehr gut und,
erforderlich gewesen. Eine Folge dieser
„Atmosphären-Reinigung " dürften dann wohl
auch die als Gegenmaßnahme gegen die ameri¬
kanischen Bestrebungen zu betrachtende Schaf¬
fung eines britischen Lufttransportkommandos
sein.

O Bern , 18. März . Die größenwahnsinnigen
Ansichten der USA .-Jmperialisten kommen
immer wieder in Presseveröffentlichungen und
Reden zaim Ausdruck. Alö groteskes Beispiel
dafür seien einige Sätze aus der jetzt im Wort¬
laut vorliegenden Rebe von Cläre Boothe , der
Frau des Herausgebers der Zeitschriften
„Time " und „Life"

, Henrey Luce, vor dem Ab¬
geordnetenhaus zitiert . Sie beleuchten gleich¬
zeitig die sich immer deutlicher abzeichnende
Rivalität zwischen den USA . und Groß¬
britannien in Fragen des künftigen Weltlust¬
verkehrs. Die temperamentvolle Dame führte
u . a . aus : „An demselben Tag , an dem das
schießen aufhört, werden sich die Engländer
darum bemühen, ihrem eigenen internationa¬
len Flugsystem einiges an Muskeln und Fleisch
anzusetzen . Vielleicht auch sogar etwas Fett in
der Form amerikanischer Pacht - und Leihflug¬
zeuge. Unsere weitsichtigen britischen Vettern
wissen , daß die Herren der Luft die Herren des
Planeten sein werden . Ich verlange nicht , daß
wir den Luftverkehr der Welt monopolisieren
sollen. Aber, um einen Ausspruch unseres
Verbündeten Churchill etwas zu ändern :
„Wir Abgeordneten sind nicht gewählt worden,
um die Liquidation der besten Interessen der
USA . einzuleiten , und zwar weder hier noch
im Ausland . Auch für unS ist der Himmel die
Grenze dieser Interessen , und Jnternationali -
sierung unserer Flughäfen und Luftlinien
kommt nicht in Frage ."

Diese Rede wurde nicht nur von isolationi¬
stischen Blättern , sondern sogar vo»' der sonst
recht anglophilen „Neuyork Heralb Tribüne "
gelobt . Philip Simms , der außenpolitische
Kommentator der nicht englanbfreunblichen
Grips -Roward -Kette, sagte, Frau Boothe habe
« ine Rede gehalten , die nicht nur völlig richtig,
sondern auch dringen- nötig war . „Times " er -

Zivilisation zu leisten versucht , gab im Ober¬
haus Lord Cranhorne im Namen der Re¬
gierung stolze Erklärungen über die Kriegfüh¬
rung gegen Europa ab . Er pries die Terror¬
angriffe gegen Deutschland und Italien als
neue Aera im Luftkrieg. Lord Bcaverbrook
war nicht zufrieden und fragte nach Eröffnung
einer neuen Front . Darauf antwortet Lord
Cranborne , gewiß leiste die Sowjetunion den
Hauptanteil an der Kriegführung zu Lande,
aber der Löwenanteil des Luft- und Seekrieges
werbe von England und den USA . getragen ,
und hierbei würden deutsche Panzer und Flug¬
zeuge genau so sicher vernichtet wie durch die
Sowjets . . . Als wenn die deutschen Wohn¬
stätten und Kulturdenkmäler Schlupfwinkel für
Panzer und Flugzeuge wären -!

Aber in bezug auf daS gemeinsame Ziel
hatte Lord Cranborne sicher recht : Die Ueber-
einstimmung in den Methoden macht die Ver¬
bündeten, so sehr ihre Ziele jeweils abweichen
mögen , einander immer ähnlicher. Nur daß
die Bolschewisten gegenwärtig am Zerstören
von Kirchen und Museen in Europa gehindert
sind , was dafür, in Ermangelung größerer mi¬
litärischer Leistungen, von den „christlichen "
und zivilisationstriefenden Engländern über¬
nommen wurde . Es ist ihnen durchaus zu glau¬
ben, daß sie gern den Versuch zu Hilfe nehmen
würdest, um ihre stümperhafte Zerstörung end¬
lich auf Maße zu hringcn , wie sie ihren bolsche¬
wistischen Verbündeten , ihren jüdischen Jnspi
ratoren und ihrem Oberhaupt Churchill an¬
gemessen wären . Aber sie werden die Welt¬
geschichte genau so wenig aufhalten wie Nero
oder Herostrat. Bestenfalls könnten sie ein
Simson werden, der sich unter den Trümmern
Europas mit begräbt.

.. Alle klugen Lenke wühlen Stalin-
Die Herzensoffenvarungen eines britischen Lords im Oberhaus

ft . 1V. Stockholm, 18. März . Im englischen
Oberhaus spielte sich im Rahmen der Aus¬
einandersetzung über Norbafrika und die Mög¬
lichkeit einer neuen Front eine bezeichnende
Szene ab . Der kürzlich geadelte Deutschen¬
hetzer Lord Wedgewood , der schon oft durch
seine extremen Ansichten der eigenen Regie¬
rung Kopfschmerzen bereitete , sich aber trotz¬
dem Churchills höchster Protektion erfreut,
ging im Zusammenhang mit Kritiken an der
nordafrikanischen Unternehmung so weit , den
Generalen der Verbündeten vorzuhalten , wenn
sie der Ansicht gewesen seien, Bizerta nicht in
absehbarer Zeit nehmen zu können, so hätten
sie sich zurückziehcn müssen . In seinen politi¬
schen Angriffen erklärte er , wenn es gelte zwi¬
schen Stalin einerseits und den Diktatoren
und gekrönten Häuptern in Europa anderer¬
seits zu wählen , so würden alle klugen Leute
in England Stalin wählen .

Diese im Gründe auch gegen den eigenen
König gerichtete Drohung aus dem Munde
eines LordS dürfte wohl einzig bastehen in der
Geschichte des Oberhauses mit seinen verschla¬
genen Großgrundbesitzern, Erzbischöfen und

Girauds Verwaltung wird welker ausgerövml
Nogues , Peqrouton und Boiffon sollen gehen — De Gaulle schiebt sich vor

0 . 8eb . Bern , 18. März . Unter den weiteren
Mitarbeitern , die Giraud zur Erhaltung seiner
eigenen Position als Helfershelfer der Alliier¬
ten ohne Skrupel zu opfern bereit ist, wird
immer häufiger der Name des Gouverneurs
von Marokko, General Nogues , genannt .
Die britische Excange - Agentur hält das Aus¬
scheiden von Nogues bereits als sicher. Aus
der „Excange "-Meldung geht hervor , daß Gi¬
raud eines Tages nahegelegt werden dürfte,
auch Peyrouton und B o i s s o n fallen zu
lassen , die sich bereitwilligst seiner Person an¬
geschloffen hatten.

General C a t r o u x, der Nachfolger beS ab¬
gesägten Bergeret , wird in den englischen Mel¬
dungen als der Mann genannt , der sofort nach
Giraud in Französisch- Nordafrika den wichtig¬
sten Posten selbst übernehmen werde. Was man
im Hauptquartier de Gaulles von seiner Fest¬
setzung Catroux ' in Nordafrika erwartet , das
gibt ebenfalls die „Excange "-Agentur zu ver¬
stehen . Sie schreibt : „Mit der allgemein erwar¬
teten Verständigung zwischen Giraud und de
Gaulle dürfte sich vermutlich das Schwergewicht
des Gaullistischen Hauptquartiers nach Norb¬
afrika verlagern . Dann dürfte es auch, wie
man erwartet , zu einer Verringerung des poli¬
tischen und administrativen Personalbestandes
der de - Gaulle -Bewegung in London kommen.
Die Gaullisten künden damit ziemlich unver¬
blümt bereits schon jetzt ein völliges A u s -
r ä u m e n in der Verwaltung Gitauds an.

Welche Rückwirkungen bas Fallenlassen der
Mitarbeiter Girauds durch den USA .-Ober-
befehlshaber in Nordafrika , Eisenhower , zeiti¬
gen wird , ist noch gar nicht abzusehen. Bekannt¬
lich suchte sich Eisenhower von seinen mili¬
tärischen Mißerfolgen in Mitteltunesien rein
zu waschen , indem er die Verantwortung auf

ein Durcheinander in der Verwaltung Girauds
abzuschieben suchte. Auf alle Fälle haben die
USA . den ersten Beweis geliefert , wie sie Ver¬
rat zu bezahlen gedenken. In den „Basler Nach¬
richten " hieß es schon bei der Ankündigung des
Rücktritts von General Bergeret : Seneral
Giraud würbe durch unterschiedslose Preisgabe
aller prominenten Funktionäre eine eigentliche
Treulosigkeit begehen.

London klatscht Giraud Beifalt
. O Stockholm , 18. März . In englischen Krei¬

sen wird festgestellt, daß Girauds Aufräumen
mit den Vichy - Elementen und die Beseitigung
aller Spuren des Petain -Regimes mit geradezu
fieberhaftem Eifer betrieben werden . Die Lon¬
doner Zufriedenheit ob Girauds projüdlschen
Maßnahmen ist so groß , baß selbst Lücken und
Umschweife, die etliche Blätter in seinen letzten
Erklärungen entdecken , hingenommen werden.
Ferner erregt es Wohlgefallen , daß 300 intern
nierte Rotspanier , die von Giraud freigelassen
wurden, jetzt in die Reihen der „Freiheits¬
kämpfer " gegen Europa ausgenommen worden
sind.

Die Frage der Führung — ob de Gaulle
oder Giraud — ist freilich noch völlig unent¬
schieden . De Gaulles Organ „La France " er¬
klärt, die jüngsten englisch - amerikanischen Acu-
ßerungen stellten einen „Sieg für die Demo¬
kratie und damit auch für de Gaulle " dar . In
Londoner be - Gaulle -Krctsen wirb er jedenfalls
als der selbstverständlicheChef einer provisori¬
schen Regierung hingestellt, wie sic jetzt fällig
sei . „News Chronicle " kritisiert aber die An¬
maßung de Gaulles scharf, und neutrale Beob¬
achter sind der Ansicht , daß das Tauziehen
zwischen Giraud und de Gaulle noch nicht ent¬
schieden sei.

ehemaligen Ministern . Sie weckte bei üemLte
gierungsvertreter Lord Cranborne verstäub
ticherweise große Entrüstung . Er erwiderte ,
Wedgewooüs Rebe sei ein Meisterwerk der
Böswilligkeit gewesen. Sie sei geeignet , in den
Vereinigten Staaten und verschiedenen euopä-
ischen Ländern die größte Irritation hervorzu
rufen . Aber Crastborne täuschte sich; Diese Rede
ist zu weit Schlimmerem geeignet , als zu bloßer
„Irritation " , ste droht nämlich hier und da
eine Erkenntnis der Wahrheit wachzurufen, je¬
ner Wahrheit, daß England durch die verbre¬
cherische Kriegs - und Bündnispolittk Churchills
in ein absolut probolschewistisches
Fahrwasser geraten ist.

In neutralen Kreisen hat WedgewoodS Rede,
wie Cranborne ahnungsvoll vorhcrsagte, be¬
trächtliches. Aufsehen erregt. Ein schwedisches
Abendblatt versteht die Londoner Meldung
über die Weögewood-Erklärung mit der Ueber
schrift „Russischer Klamauk in London" .

»Nur die Babies tragen keine Uniform-
H.W. Stockholm, 18. März . Lord Beaver¬

brook forderte im Oberhaus die beschleunigte
Eroberung Tunesiens sowie Invasion gegen
Norwegen und Frankreich zugleich „zur Ercbe
rung der deutschen U-Boot - Stützpunkte" . Lord
Cranborne erwiderte als Sprecher der Regie¬
rung , die Verzögerung in Tunesien sei in der
Tat länger als man je geglaubt habe. Die
Hauptlehre aus der ganzen bisherigen Krieg¬
führung laute jedoch : „Nichts sei so gefährlich
wie verfrühter Angriff ."

Trotzdem herrschen in London, wie schwedische
Meldungen sagen, „atemlose Erwartungen .
Jedermann brenne auf die große Neuigkeit
von der Ingangsetzung einer eigenen mili¬
tärischen Aktion." Der Londoner Vertreter der
„Stockholm Tiöningen " gibt folgendes Stim¬
mungsbild aus dem heutigen England : „Im
Londoner Jnformationsministerium steht man
nichts mehr als amerikanische Reporter in der
Uniform der Kriegskorrespondenten . . . Uni¬
formen beherrschen auch daS Straßenbild wie
nie zuvor . Die Engländer - sind beinahe ganz
und gar ein Volk in Uniformen .

Eigentlich sind es nur noch Babies und
Greise oder Zivilmobilisierte , die nicht Uni¬
form tragen . Die Zahl der Reklamierten wird
immer geringer . Dienstboten werden rationiert
und einbcrufen . Damen , die nie zuvor einen
Handgriff getan haben, werden zur Hausarhcit
gezwungen oder für Ministerien und Fabriken
mobilisiert . Eine junge Dame schwedischer Her¬
kunft, verheiratet mit einem englischen Millio¬
när , aber kinderlos , mußte in einem Büro für
1 Pfund -( 10 Reichsmark) in der Woche Arbeit
annehmen.

Englands Frauenarmee ist heute zehnmal
größer als anfangs vorgesehen war . Frauen
führen alle Arten militärische Arbeiten durch,
außer Dienstleistungen in der vordersten
Frontlinie . Englands Luftverteidigung wird
in immer größeren Maße Frauen anvertraut ,
ebenso die Heimwehr . — London ist nichts an¬
deres als eine gewaltige Mtlitärbasts , in der
man Zivilisten nicht gern duldet."

An der Ostfront schossen slowakische Jä¬
ger weitere zwölf Feindslugzeuge ohne eigene
Verluste ab . Zwei slowakische Piloten haben
bereits je acht Luftsiege errungen .

Der neue General statt Halter von
Albanien , General Alberto Pariant , sowie
die zur Zeit in Italien weilende , vom albani¬
schen Ministerpräsidenten Malta Bushati ge¬
führte albanische Abordnung wurde vom König
und Kaiser empfangen.

Das britische Hilfsschiff „Fide¬
lity " wird nach einer Bekanntgabe aus Lon¬
don als verloren angesehen.

71 nordamerikanische Schiffbrü¬
chige wurden von dem portugiesischen Damp¬
fer „ Sines " im Hafen von Horta auf den Azo¬
ren aüsgeschifft — ein neuer indirekter Beweis
für die ' schweren britisch -nordamerikanischen
Schiffsverluste im Atlantik . -

Das britisch - amerikanische Mili¬
tärgericht in Gonstantine hat erneut gegen
eine Anzahl Araber Todesurteile verhängt
und 16 Muselmanen zum Tode und eine Reihe
weiterer Eingeborener zu Zwangsarbeit ver¬
urteilt .

Das nordamer iranische Kriegs¬
gericht in Algier verurteilte weitere
fünf algerische Nationalisten unter der An¬
klage, Attentate gegen die Besatzungsbehörden
verübt zu haben, zum Tode.

In Französisch - Westafrika hat sich
die Versorgungslage wesentlich verschärft . Der
Schwarzhandel hat einen derartigen Umfang
angenommen , daß in Dakar ein Sonöergericht
geschaffen werden mußte, um die größtenteils
jüdischen Schwarzhändler und Schieber abzu-
urteilen .

Der neue Flottenchef für die
inbtscheMarine . J . H. Godsroy , traf nach
einer Meldung auS London in Neu -Delhi ein.

Einheiten der japanische » Ma¬
rine gelang eS in der Zeit vom 6. bis 11 .
März sechs seindliche U-Boote zu versenke».

Heftige Bombenangriffe führten
am 18 . März Einheiten der japanischenMartne -
luftwafse auf KrtegSanlagen in Port Darwin
durch und fügten ihnen schwere Schäden zu.
Dabei gelang es - den Japanern , von de» über
dreißig zur Abwehr aufgestiegenen Flugzeuge »
16 abzuschießen.

Der USA . - Vizepräsident hat am
Mittwoch die angekündigte Kontrollreise durch
südamerikansicheStaaten begonnen . Der Zweck
der Reise ist bekanntlich die weitere Ausbeu¬
tung der Hilfsquellen der südamerikantschen
Vasallenstaaten für den USA .-JmperialismuS .

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB . Berlin , 18. März . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
tt - Obersturmbannftthrer August Z ehen¬

der , Kommandeur eines ss -Kav.-RgtS .,
Hauptmann d . R . Wilhelm Borchert ,

Bataillonsführer in einem Gren .-Rgt „
Hauptmann Wilhelm Pohlmann ,

Führer einer Kampfgruppe in der Jnf .»
Division „Großdeutschland" .

Oberleutnant Heinz -Otto Fabian ,
Bataillonsftthrer in einem Gren .-Rgt „

ss -Oberscharführer Hermann Dahlke ,
Zugführer in einem Panzer - Gren . -Rgt . der
77 -Panzergrenadi : r -Division „Letbstandarte
H Adolf Hitler ".

Bitterkreuz für Lt -Äoot-Kommandanten
1>NB . Berlin , 18. März . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz , daS Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitän-
leutnant Reche .

Kapitänleutnant Reinhardt Reche hat als
Kommandant eines Unterseebootes im Nord¬
meer unter schwierigsten Verhältnissen bisher
elf feindliche Handelsschiffe mit über 70 000
BRT . versenkt und zwei weitere Dampfer mit
14 000 BRT . torpediert.

Ritterkreuzträger Hauptmann Mugler
seiner Verwundung erlegen

* Berli », 18. März . Hauptmann Hermann
M u g l e r aus Kirchzarten bei Freiburg
i. Br ., Kommandeur eines bayerischenGebirgS -
Pionter - Bataillons , ist am 4. 8. 1943 seiner
bei Sen Kämpfen gegen die Sowjetunto » er¬
littenen Verwundung erlegen .

Mugler hat sich in nahezu sämtliche» Feld¬
zügen dieses Krieges hervorragend bewährt,
bet der ersten Einnahme von Lemberg im Sep¬
tember 1939, beim Angriff über den Oise ,
Aisne -Kanal und im Balkan - Feldzug beim
Uebergang über die durch Hochwasser reißende
Drau . Für die aus selbständigem Entschluß
durchgeführte-Eroberung einer stark vom Fein -
besetzten Ortschaft am ersten Tage des Ostfeld¬
zuges erhielt er als erster Soldat seiner Divi¬
sion das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Stillegungs - und
Bereinfachungsmaßnahmen der NSDAP .

* Berlin , 18. März . Die nationalsozialistische
Parteikorresponbenz meidet : Im Reichsver -
fügungkblatt der NSDAP , erscheinen einige
Anordnungen des Leiters der Parteikanzlet ,
Reichsleiter B o r m a n n , über SttllegungS -
maßnahmen der Partei bet mehreren ange-
schloffenen Verbänden . So werden z. B . daS
Hauptamt für Beamte mit den Gau - und
Kreisämtern für Beamte und der Reichsbund
der deutschen Beamten , das Hauptamt für Er¬
zieher mit den Gau - und Kreisämtern für Er¬
zieher und der NS .-Lehrerbund, bas Kolonial -
politische Amt und der Reichskolonialbund
sttllgelegt. Der Reichsbunb deutsche Familie
stellt ab sofort seinen Beitragseinzug ein . Die
weitere vermögensrechtliche Verwaltung dieser
Verbände regelt der Reichsschahmeister. Die
NS .-BolkSwohlfahrt , die NS . -KriegSopferver -
sorgung und der NSD . - Aerztebund legen eine»
großen Teil ihrer Verwaltungsarbeit still .

Durch diese Maßnahmen werden Arbeits¬
kräfte und Arbeitsmittel freige¬
macht , die für Aufgaben der Reichsverteidi¬
gung eingesetzt werben . Andererseits bedeute»
sie auch eine Vereinfachung und Konzentration
der Parteiarbeit im Kriege , da die in den an¬
geschloffenen Verbänden hauptsächlich tätig ge¬
wesenen Mitarbeiter sich nunmehr für andere
vordringliche Kriegsarbeiten der NSDAP , zur
Verfügung stellen können.

Vorlag - Führer -Verlao G. m. b. IL, Karlsrnh «
Verlagsdirektor : Emil Muni . Hauptschriftleiten Prnni
Moraller . Stellv . Hauptschrittleiten Dr . Georg Brillier .
Rotationsdruck : Sfidweatdeutsebe Draek - ni Verlags *
gewHaehaft bl h. B. Zw Zeit ist Preisliste Nr . tt gütig .
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NruKsaler Stadtnachrichten
^ (Heldentod .) Gebirgsjäger Karl Stein ,
Ävhn - es Metzgermeisters Eduard Stein
Stadtgrabenstraße 13, fand im Osten den Hel¬
dentod .

(D a s E. K. I.) Unteroffizier Helmut N e u -
reither , wohnhaft Bruchsal, Hardtstraße 5 ,
wurde mit dem E .K . I . ausgezeichnet .

(Kinder aufs Land .) Das Werk der
erweiterten Kinderlandverschickung bedarf der
Mitarbeit aller Volksgenossen . Durch Mel¬
dung von Gaststellen bei den NSB . -Ortsgrup -
ven werden den Müttern und Kindern luftge--
sährdeter Gebiete Erholungsmöglichkeiten ge¬
schaffen .

(Schülerinnen für Kranken -
vfl e g e sw u l e n . ) Der NS . - Reichsbund der
deutschen Schwestern benötigt Schülerinnen für
seine Krankenpflegeschulcn . Die Mädel können
später in Krankenhäusern, Gemeinden und fh
Lazaretten zum Einsatz kommen . Die Ausbil¬
dung ist kostenlos und dauert zwei Jahre . Be¬
dingungen: Vollendung des 18. Lebensjahres ,
Ableistung des Pflichtjahres oder Nachweis
hauswirtschaftliche Tätigkeit , bei 18—20jährigen
Ableistung des RAD . Meldungen an die Gau-
vberin des NS .-Reichsbundes Ser deutschen
Schwestern , Straßburg , Pioniergasse 2.

(Heute wechseln die Filmpro -
g r a m m e .) Im Palast - Theater ist ab heute
ein Film der Märkilchen- Panorama - Schnei -
dcr-Südost „Vom Schicksal verweht" nach dem
Schauspiel „Dschungel " von Josef Maria
Frank zu sehen. In den Hauptrollen Sybille
Schmitz und Albrecht Schoenhals. Spielleitung :
Nunzio Malasomma . Dieser Film ist für die
Fugend verboten. Im Central - Theater läuft
heute und morgen „Die un—erhörte Frau "
Mit Joh . Riemann und Fita Benkhosf in den
Titelrollen . Jugend verboten. Ab Samstag
bis einschließlich Montag , 22. März , im glei¬
chen Theater in Wiederholung „Spähtrupp
Hallgarten" mit Maria Anöergast, Renö Telt -
gen, Paul Klinger und Gustav Waldau in den
tragenden Rollen. Ter Film wird sich auch
in seiner Wiederholung und besonders anläß¬
lich des Heldengedenktages großen Zuspruchs
erfreuen.

(Todesfall .) Im Alter von 86 Jahren
verstarb Erwin Bosch , wohnhaft Schwimmbad¬
straße 6.

Tagung der Ortsfrauenschaftsleiterinnen
Bruchsal. Zwei Aufgaben diente die Zusam¬

menkunft der Ortsfrauenschaftoleiterinnen des
Kreises Bruchsal, die durch die Kreisfrauen -
ichaftsleiterin Pgn . D ö t h e r eingeladen wur¬
den Sie vermittelte den Frauen Aufschluß und
Richtlinien für die Arbeit und brachte ihnen
im zweiten Teil eine Feierstunde zum Helden -
Sedenktag. Die Besprechung berücksichtigte vor
allem den totalen Arbeitseinsatz mit den sich
daraus ergebenden Forderungen sowie die Ar¬
beit in Jugendgstmppe , Kindergrnppe und Näh-
ltube, bet Altstoffcrfassung und Geschäftsschlie¬
ßungen . Eine Anregung der Handwerkerschaft
wirb vielen Frauen sicher Freude machen.
Durch kurze , mittags und abends abzuhaltende
Kurse sollen die Hausfrauen in die Lage ver¬
letzt werben, kleine Reparaturen selbst auszu -
mhren.

Die Feierstunde war den unvergeßlichen
Kämpfern von Stalingrab gewidmet . Die Er -
lnnerung an dieses hohe Heldentum wurde in
finer weihevollen Stunde den Ortsfrauen -
lchaftsleiterinnen als Erlebnis geschenkt , um
von ihnen zu den Frauen in die Ortsgruppen
hinaus getragen zu werden. Mit Lesungen ,
Liedern und Gedichten klangen Musikstücke von
Gluck , Schubert und Händel, von Anneliese
G e h r i n g (Violine ) und Gisela Ri a u l (Kla¬
vier ) wirkungsvoll zu Gehör gebracht , zu den
Herzen der Hörerinnen . Die Kreisfranen -
ichastslciterin dankte sehr herzlich dafür . - „Hei¬
lig Vaterland "

, der Gruß an den Führer und
vn unsere Helden beschlossen die Tagung . 8 .8t.

Nheinwasferstände vom 18 . März
Konstanz 271 ( 4— 0) . Rheinfelden 199 (+ 2) ,

dreifach 153 (—6) , Kehl 212 ( H— 0) , Straßburg
20o ( + —0) , Karlsruhe - Marau 861 (+ 3) , Mann¬
heim 280 (+ 6) , Caub 141 (—4) .

sctiwavzen Brett
Rrr « P .. Hitlcr -Zugend Sviclgcs.

'1/406 . Leute . Orrci -
19.30 Ubr , tritt bic Tpielget . mit Mädels in ladet -

Uniform , mit Fnstrumenten Im Feierraum der
vil .- UnterkuAft wr Orchellervrobe an . Pünktliches Er .
deinen wird erwartet .

Das Landvolk flehl geschloffen in der Front des lokalen Krieges
Frühjahrsfeldbestellung Voraussetzung für volle Ernte — Fragen der Erzeugungsschlacht1943

Appell an das Pflichtbewutztfein unseres Bauerntums

Ter Bauernhof ist einer der dringlichsten
und wichtigsten Rüstungsbetriebe im Selbstbe¬
hauptungskampf unseres Volkes. Dessen ist sich
das deutsche Landvolk am Oberrhein bewußt,
und dies wird ihm in diesem Jahr Richtschnur
sein in all seinen Arbeiten in Feld und Hof .
Die Sicherstellung der Ernährung ist bas Fun¬
dament unserer Volkskraft und das Beweg¬
mittel des totalen Krieges, deshalb gilt die
Parole : die Stellung in der land¬
wirtschaftlichen E r z e u g u n g s f r o n t
unter allen Umständen zu halten !

Die oberste Voraussetzung für eine volle er¬
tragreiche Ernte ist eine sorgfältige und gründ¬
liche Frühjahrsfeldbestellung . Ueber diese Fra¬
gen wurden ganz den Gegebenheiten des ober¬
rheinischen Raumes entsprechend , aus berufe¬
nem Mund , von Hauptabtcilungsleiter ll der
Lanbesbauernschaft Baden Bauer Pg . Schmitt
richtungweisende Ausführungen gemacht.

Die günstigen Verhältnisse des letzten
' Win¬

ters haben sich , vorteilhaft auf die Früh¬
jahrsbestellung ausgewirkt . Mit der
Saat konnte außerordentlich früh begonnen
werden. Im gesamten Rheingraben ist die
Aussaat schon beendet , was vor allem über¬
raschend ist , wenn man vergangene Jahre zum
Vergleich heranzieht, in denen um diese Zeit
mit der Aussaat noch nicht einmal begonnen
worden war . Durch diese frühe Aussaat konnte
die Winterfeuchtigkeit voll ausgenutzt werben.
Dieser Vorteil bei der Samenkeimung wird
sich dann erheblich im höheren und besseren
Ernteertrag auswirken .

Auch in diesem Jahr wird die BebarsS -
lage ^bie Erzeugung lenken . Es geht
um die Ernährung unseres Volkes. Auch hier
gelten die Gesetze des totalen Krieges . Vor
allem ist die Brotgetreibefläche in ihrer jetzigen
Größe unter allen Umständen zu halten . Som¬
merweizen und Sommerölfrüchte sowie Körner¬
mais ! werden auf Kosten der Braugerste ver¬
mehrt . Die Kartoffel- und Gemüseanbauflächen
können in den Randgebieten der Städte noch
vergößert werden, um die Verkehrsmittel zu
entlasten. Der gesamte Anbau wird von der
Rangordnung der Dringlichkeit bestimmt . Dem¬
nach stehen an . erster Stelle als bas wichtigste
Volksnahrungsmittel das Brot , dann die Kar¬
toffel, das Fett und das Gemüse . Vor allem
die gründliche Durchführung der
B e st e l l u n g s a r b e i t e n ist für die Ernte
ausschlaggebend . Beim Getreidebau ist es in
erster Linie peinlichste Saatenpflege und eine
gründliche Unkrautbekämpfung . Bei
der Kartoffel und der Zuckerrübe ist fleißiaes
Hacken oberstes Gesetz . Dies muß solange
geschehen, bis die Blätter der Pflanze den
Boden beschatten. Verkrustete und verschlemmte
Böden behindern baS Wachstum . Das Unkraut
nimmt den Pflanzen einen erheblichen Teil
der Nährstoffe des BobenS weg , deshalb gilt
ihm der tägliche unerbittliche Kampf. Die
Zuckerrübe viermal statt dreimal gehackt , zeigt
schon einen wesentlichen Erfolg . Beim Hacken
werden der Landwirtschaft viele Arbeits -
k r ä f t e zur Verfügung gestellt werden müssen.

Normung des Haushalts
Die Versorgung der Haushaltungen im

Kriege mit den notwendigen Bedarfsgegenstän¬
den und Geräten bedingt eine planmäßige Be¬
schränkung der Sorten und Typen unter Nor¬
mung und Einsatz von Sparwerkstoffcn sowie
Anpassung der Ausführungen an den jeweili¬
gen Gebrauchszweck . Zur Zusammenfassung der
Gemeinschaftsarbeit der Normung in der
Hauswirtschaft und auf verwandten Gebieten
hat jetzt der Reichsausschuß für Hauswirtschaft
beim Reichskuratortum für Wirtschaftlichkeit
den Fachnormenausschuß für Hauswirtschaft
des Deutschen Normenausschussesund die Mit¬
arbeit in den sonstigen einschlägigen Ausschüs¬
sen des Normenausschusses übernommen.

Warnung vor dem Eenutz von Barbenrogen
Der Rogen der Barben enthält vor und

während der Laichzeit , also Ende März bis
Juni , einen stark wirkenden Giftstoff . Nach Ge¬
nuß solchen Rogens sind schon schwere Erkran¬
kungen ( sog ! Barbencholera) mit Todesfällen
beobachtet worden. Der Rogen ist auch in ge¬
kochtem Zustand giftig. Mit Rücksicht auf den
bevorstehenden Beginn der Laichzeit der Bar¬
ben wird vor dem Genuß von Barbenrogen
gewarnt . Das Ftschfleisch selbst ist unschädlich.

Es ist dies eine ausgesprochene leichte Frauen¬
arbeit und ergeht hier der

Appell a« die deutsche Frau , sich eiuzusetze»
und mitzuhelseu.

Neben Brot und Kartoffeln ist das Fett
bas wichtigste Nahrungsmittel . Es wird einer¬
seits durch den Anbau von Oelsrüchten und an¬
dererseits durch den Milchviehbestand geschaf¬
fen . Beim Mtlchviehbestand ist es die N a ch -
zucht gesunder Kälber , nur die Beste,t
heißt hier der Grundsatz. Vor allem gilt es die
Sterilität der Muttertiere , die den Milchvich -
bestand , gefährdet zu bekämpfen . Die guten
Leistungstiere/müssen wieder trächtig werden,
darum ist ein enges Zusammenarbeiten zwi¬
schen Tierärzten und Bauern erforderlich. Auch
muß die Futtersläche auf den Viehbestand ab -
gestimml sein , d . h . die Futtersläche muß zur
Fütterung der^ Tiere reichen , sie darf und
braucht aber die Nahrungsanbaufläche nicht zu
schmälern Der Zwischenfuttcranbau schafft zu¬
sätzliches Futter . Es muß so vielseitig sein , daß
die verschiedenen Fntterpslanzen sich einander
zeitlich ablösen. Richtiger Futteranbau braucht
keineswegs den anderen Kulturen Abtrag zu
tun , wenn er betriebsorganisch durchgeführt
wird . Pflückerbsen , Frühkohl - und Frühkartof¬
felflächen können nach Aberntung noch in den
Futterbau einbezogen werden. Eine Steige¬
rung muß in diesem Jahr auch der Zucker¬

rübenanbau erfahren . Zuckerrüben helfen Kar¬
toffeln und Futtergetreide in der Schweine¬
mast sparen. Zuckerrüben in der Rüben« und
dann in der Obstmühle zu Brei zerdrückt , sind
ein vorzügliches Schweinemastfutter.

In diesem Kamps um Sein oder Nichtsein
unseres Volkes muß sich alles einsetzen im
totalen Krieg. Auch bas Landvolk am Ober¬
rhein hat damit höhere Pflichten übernommen,
die es erfüllen wird . Vor allem Bäuerin und
Landjugend werden sich erneut besonders ein -
setzen . Die Bäuerin , die schon wahrhaft Heldi¬
sches geleistet hat , wird auch jetzt wiederum voll
auf dem Posten sein.

~ Die Arbeiten des deutschen Landvolkes siild
ins Gigantische gewachsen, sie können von ihm
uichh mehr allein bewältigt werde« . Es werden
viele Kräfte gebraucht für all die zusätzliche»
Aufgaben. Hier ergeht vor allem der Appell an
die deutsche Frau , hier — nicht nur bei der
Ernte , sondern auch bei der Saaten - und Hack¬
fruchtpflege — ist ein Platz für sie, aus dem sie
ihre Pflicht gegenüber dem Volk erfüllen und
die Dankesschuld an die Soldaten an der Front
in der Arbeit für den Sieg abstattcn kann.
Wenn in der kommenden Zeit von dem Land¬
volk am Oberhein und seinen Helfern Härtestes
und Schwerstes verlangt wird, werden jene,
die stündlich an der Front ihr Leben einsetzen,
Verpflichtung und Vorbild sein . E. F '

Das Land um Bruchsal
V . Neudors. (Helöengeüenktag .) Am

Sonntag findet der Heldengedenktag statt.
Nachmittags 1.30 Uhr treten sämtliche Organi¬
sationen, Formationen und Vereine vor dem
Rathaus an zum Marsch auf den Ehrenfried -
hof. Dort findet um 2 Uhr ein Heldengeden¬
ken statt . Durch Mitwirken der beiden Ge¬
sangvereine' wirb die Feier einen würdigen
Rahmen erhalten . Die ganze Bevölkerung ist
zur Feier eingeladen. Anschließend findet im
Gasthaus zum „Lamm " eine Heldenehrung
der Gefallenen aus der , Gemeinde statt . Die
Hinterbliebenen unserer ' Gefallenen sind herz¬
lich eingeladen,

U , Neuthard . (Auszeichnung . ) Sanitäts¬
gefreiter Sebastian B a u m g ä r t n e rll wurde
im Osten mit dem Kriegsverdicnstkreuz II . Kl .
mit Schwertern ausgezeichnet .

(Großer L a u b t a g. ) „Laubtag ist heute ",
so hieß cs vor kurzem fast in jedem Hause .
Am Montag früh um 7 Uhr versammelten sich
alle Biehbesitzer vor dem Rathaus und erhiel¬
ten hier ihre Losnummer . Um 8 llhr war schon
alles im Walde tätig . Eifrig griffen die Recken
in das Waldlaub , denn jeder war bestrebt ,
einen großen Wagen Laubstreu nach Hause zu
bringen . Um die Mittagszeit waren schon viele
Haufen zusammcngcschafft , so daß die Fuhr¬
werke langsam anrollen konnten. Am Abend
wurden die vollbeladenen Wagen nach Hause
gefahren und jeder Laubstreusteigerer freute
sich , wieder etwas für den Vichstall in der
Scheune zu haben. Die Schuljugend hat bei
diesen Arbeiten tüchtig mitgeholfen.

Einstellung von Unterckffizier -Bewerbern
Unteroffiziere sind es, die ihren Gruppen

voran als erste mutig die Deckung verlassen
und im feindlichen Feuer ihrer Mannschaft
vvrstürmen. Das verlangt ganze Kerle!

Jeder junge Deutsche, der gesund , zuver¬
lässig und einsatzbereit ist , kann mit 17 Jahren
als Unteroffizier -Bewerber in das Großdent-
sche Heer eintretcn . Verpflichtung kann erfol¬
gen für - eine Dienstzeit von 4K oder 12 Jahren .
Meldungen nimmt zu jeder Zeit das nächste
Wehrbezirkskommando entgegen. Die Arbeits¬
dienstpflicht ist für Unteroffizier - Bewerber auf
3 Monate verkürzt. Truppeneinheit und Waf¬
fengattung können selbst gewählt werden. Die
Beförderung zum Unteroffizier ist bei Front¬
bewährung nach 9monatiger Dienstzeit mög¬
lich . Bei entsprechender Leistung kann auch die
Uebernahme in die Offizier -Laufbahn erfolgen.
Ein zweiter Weg zum aktiven Unteroffizier
geht über die Unteroffizier - Schulen. Bewer¬
bungen sind an das Wehrbezirkkommanbooder
an die Annahmestellen für Hecres-Unteroffi-
zierschulen , Berlin IV 85, Biktoriastraße 32,
zu richten . >

8 . Philippsburg . /(Heldenge - enktag .)
Zum Helöengedenktag am Sonntag , 21 . März ,
findet nachmittags 3 Uhr vor dem Ehrenmal
eine kurze Gedenkfeier mit Kranznieder¬
legung statt . Anschließend Heldengedenkfeicrin
der Städtischen Turnhalle . Parteigenossen,
Formationsangehörige sowie die gesamte Ju¬
gend treten um 143 Uhr an . Tie Bevölkerung
ist herzlich dazu eingeladen.

E . Oberhansen. ( Geburtstag .) Schlosser
Franz Rheinschmie dt kann am 19 . d . M.
auf 70 Lebensjahre zurückblicken. Das Ge¬
burtstagskind ist noch sehr rüstig und erfreut
sich bester Gesundheit.

R . Kirrlach. (Heldentod .) Im Alter von
20 Jahren fiel bei den Kämpfen im Osten in
treuer Pflichterfüllung Soldat Franz Lehn ,
Reichskahngehilfe, Sohn des Bahnarbeitcrs
Ambros Lehn , Schillcrstraßc: die Familie ver¬
liert mit ihm den zivcitcn Sohn im Kampfe um
die Freiheit des deutschen Volkes.

(Auszeichn u n g . ) Leutnant Hans K n c r-
n e r und Gefreiter A loiS Haag wurden mit
dem KriegSvcrdienstkreuz2 . Klasse mit Schwer¬
tern ausgezeichnet .

( F e i e r st u n d e .) Anläßlich des Hclden -
gedenktages findet am Samstag um 20 Uhr im
„Schwanen" eine Feierstunde unter Mitwir¬
kung des HJ .-Spielmannszuges , der Musik¬
kapelle und der beiden Gesangvereine statt :
neben den Mitgliedern der Partei und der
einzelnen Organisationen sind alle Volksgenos¬
sen zur Teilnahme eingeladen. Die feierliche
Kranzniederlegung . am Kriegerdenkmal wird
am Sonntagmorgen um 10 Uhr vollzogen .

( Schöner Erfolg .) Wie anderwärts hatte
die Sammlung am letzten Opfersonntag auch in
unserer Dorsgemeinschast ein recht gutes Er¬
gebnis zu verzeichnen .

v . Kronau . ( K r i e g s t r a u u n g .) Am Don¬
nerstag wurde Obergefreiter Philipp D i e -
fenbacher aus Wiesloch und DRK .- Schwe¬
ster Maria Heß , Tochter des Bürgermeisters
Friedrich Heß , Wilhelmstraße 8 , kriegsgetraut

A . Mingolsheim . (Spendefreudige G e-
m c i n d c.) Die vorbildliche Spendefreudigkeit
unserer Gemeinde innerhalb des Kreises wurde
am Sonntag bei der letzten diesjährigen
Sammlung für das WHW . erneut unter Be¬
weis gestellt.

( Geburtstagsfeier .) Der Betricbs -
führer der Firma A . Köhler 8- Eo ., Zigarren¬
fabrik Mingolsheim , Josef Anton Köhler
konnte in selten geistiger und körperlicher
Frische am 17 . März seinen 70 . Geburtstag be¬
gehen . Aus diesem Anlaß überreichte ihm
namens der Gefolgschaft Frl . A. Keßler ein
Blumcngebinde mit den besten Wünschen für
ein langes , erfolgreiches Zusammenarbeiten .
Der Jubilar dankte für das aufmerksame Ge¬
denken und überreichte jedem Gefolgschafsmit -
glied eine Anerkennung, für die die Bctricbs -
frauenwalterin Frau Marie Göbel im Na¬
men der Gefolgschaft dankte und auch weiter¬
hin treue Gefolgschaft versicherte .

«Michail am Sbrrrhein
Pforzheim . ( Aus dem G e r i ch t s s a a I .)

Ein junger Bursche aus Langenbrand im
.Holzbachtal , der kurz zuvor versucht hatte,
zwei .Kinder an sich zu locken , überfiel im De¬
zember ein zwölfjähriges Mädchen , entriß ihm
einen Rucksack mit Lebensmitteln und Lebens¬
mittelkarten sowie ein Hanbtäschchen mit 18 .—
Reichsmark Inhalt , um es dann in den Wald
zu schleppen und zu mißbrauchen. Als bas
Kind um Hilfe schrie , ließ der Bursche vop sei¬
nem Opfer ab . Der junge Täter hatte sich
nunmehr vor der Strafkammer zu verantwor¬
ten , die ibn ivegen Versuchs der Nötigung und
wegen Versuchs gewaltmäßiger Vornahme un¬
züchtiger Handlungen zu einer Gesamtstrafe
von 5 Jahre « Gefängnis verurteilte .

Gengcnbach . (Vom Dach gestürzt . Bei
Arbeiten auf dem Dach eines Bauernhauses
in Nordrach stürzte der ElektromechanikerKarl
Roth so unglücklich ab . daß er mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. . , „ , ,

Nirkendorf . (Halb skalpiert .) Infolge
eines unglücklichen Zufalls wurde einem hie¬
sigen 17 Jahre alten Mädchen der Zopf von
einer Transmission erfaßt , wobei der Be¬
dauernswerten die linksseitige Haut mit dem
Haar vom Kopf gerissen wurde. Die Verun¬
glückte wurde ins Krankenhaus verbracht , wo
man hofft , sie am Leben zu erhalten .

Immenstaad . ( Tödlicher Verkehrs -
Unfall . ) Am Dienstagabend fuhr Fischer
Bernhard Lancfcnstcin ans dem Rad den Ad -
lcrweg hinunter . Am „Adler" kam ein Perso¬
nenauto aus der Hauptstraße um die unüber¬
sichtliche Ecke, ^angenftein bemerkte das Auto
zu spät , verlor die Herrschaft über das Rad
und stieß auf dt>s Auto. Die erlittenen Ver¬
letzungen waren so schwer, daß er auf dem Weg
ins Krankenhaus verstarb. -

Ossenbach bei Landa». (Kind schwerver
letzt . ) Ein mit Eisen schwer beladener Last¬
kraftwagen prallte beim Einbiegen in die
Hauptstraße gegen einen Eckstein, wodurch
Eisenstttcke herabfielen. Ein in der Nähe stehen-
des fünf Jahre altes Kind wurde von einem
Eisenstttck getroffen und schwer verletzt.

Speyer . (Ein guter Fang .) Die Krimi¬
nalpolizei nahm den Einbrecher und Fahrrad -
maxder Jakob Lehmann von hier fest . Der
Verbrecher hatte zahlreiche Einbrüche in
Landau. Heidelberg und Bruchsal verübt . ES
konnten auch mehrere von Diebstählen her¬
rührende und von Lehmann bereits verkaufte
Räder sichergestellt werden.

Saargemünd . (Der Tod in der Hecke .)
Einige spielende Buben hatten eine Hecke in
Brand gesteckt , in der sich ein verirrter Spreng¬
körper befand , der durch das Feuer zur Er -
plosion gebracht wurde. Ein Junge wurde durch
Sprengstncke getötet, zwei weitere Buben
schwer verletzt. Die .übrigen Kinder blieben
wie durch ein Wunder unverletzt.

Worms . ( Unfall durch S p t e l e r ei . Ein
18 Jahre alter Bub im Vorort Pfifslingheim
hatte einen seinem Vater gehörenden Flobert
erwischt und wollte damit auf Spatzenjagd
ausgchem Damit die Mutter nichts merken
sollte , steckte er die Waffe in einen Sack . Beim
Wtedc«herausnehmen hatte sich aber dix Waffe
iü dem Gewebe des Sackes verfangen, und
plötzlich löste sich ein Sckuß, der den Jungen
fo schwer verletzte,8baß er im bedenklichen Zu¬
stand ins Krankenhaus cingeliefcrt werben
mußte.

Misslingen (Kr. Tübingen ) . ( Tödlicher
B e r k c h r 8 - 1l n f a l l .) Auf der Straße
Oeschingen - Mössingen fuhr ein mit Schnittholz
schwer

' beladener Lastzug auf ein in gleicher
Richtung fahrendes Langholzfuhrwerk auf. Ein
.Holzstamm bohrte sich in das Fahrerhaus des
Lastwagens und verletzte den über 60 Jahre
alten Beifahrer Rlltdolf Gentner - aus
Hcchingen so schwer , daß er am darauffolgen-
dcil Tage starb . Auch ein wertvolles Pferd
wurde beim Zusammenstoß getötet.

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsvrogramm :

13.00—15 .30 Von der Waterkant .
15.30 — 16 .00 ToMtenmuslk von Sari Lasse .
16.Ö0—17.00 Unterhaltendes von Humperdinck dis

i Weber.
18 .36—19 .00 ? ck ,8eitsvieael.
19 .60—19 .15 Wehrmachl- Portraa .

*
19 .20— 19 .35 Frontveriaue .
19.45 — 20 .00 Tr .-Goedbels-Arttkel : . .Seterum Eenleo'

■ 20 .15—22 .0p . .Hochteitsiiacht im Paradier - (Gait-
splcl der Berliner Metropolldeaters .)

Dcutschlandscndcr:
17 .15—18.30 Mar -Reger -Gedenksendung ( Leitung
. Sabasta ) .
20 .15— 21 .00 Helmut Rietvmüller (zeitgenössische

- Mulikienduna ) .
21 .00— 22 .00 „ Marksteine Berliner Musikgeschichte '

lPaganini und LiSzt) .

& <s
Roman von Arnold Krieger

^0® Rechte bei : Wilhelm Heyne Verleg , Dresden

Fortsetzung)

ß
® * konnte nie lange bösartig sein . Ehrliche

csMe traf sie dann aus seinen Augen. „Durch -
^ -" En , Frau Erna , durchhaltenl Sie werden

örir einmal danken . Sie sind es Ihren Kin-

Erober
^

«
^ ^ ' müssen das Gesetz für Sie

Erobern war sein Lieblingsbegriff .
(aßen in der grün zugeschirmteu Loggia ,
hatte ihn zur Rede gestellt , warum er

snP «od) nicht an den Wirt geschrieben habe .
^

>,Weil ich nicht genau weiß , wann ich von
au , ,">egkomme"

, antwortete er zögernd, „ich
ei « , - ^ kaum , baß Tie mit den Kinhern hier

"olehen möchten, solange ich mich — ."

h^ eln, natürlich nicht !" unterbrach sie ihn

werbe mich hier voraussichtlich nicht
sen?^ °nge halten können . In Köln ist in dic -

Monat eine der verwünschten Aufsichts-
ni , Nützungen, bei denen ich unentbehrlich bin,

wohl ich meistens kein Wort rede ."
war ein Boden, auf dem sie unsicher

zm „« ,
^ hörte schweigend zu . Sie verstand

a „ ?^. üichtS von den verwickelten Einzelheiten
tive„ c Welt der Passiven, von denen die Ak-
n-t- ^ b"^ffkchkigt wurden, wie er es bezeich -
li» r - r - r

C.r fw fühlte wieder einmal die Ehr-
weett seiner Selbstbezichtigung.

K^ "
. ,^ lnem Hellen Leinenanzug, mit grauen

Ii» "" rn unter den Augen, duftender bläu-
ia -.^ -kkasur saß er in unordentlicher Haltung
Ra>,s» ^ rff.rl zurückgelehnt und geriet in eine »
ihr Smtetifäer Aufrichtigkeit . Er gestand

' "aß ferne ganze Bildhauerei nur ein Aus¬

hängeschild lei . Zwar habe er alles, was ein
Bildhauer brauche , ein wunderbares Atelier,
blendendes Werkzeug , die schönsten Modelle,
gewiß auch Talent , Geschmack , Selbstkritik, neu¬
artige Auffassung , und doch fehlte etwas, bas
Wichtigste : Die Potenz , bas Müssen überm
Können. Vielleicht langweile sie diese ihr schon
bekannte Litanei. Im Grunde sei er auch in
dieser Hinsicht auf ihren Mann neidisch. Ein
rechtschaffner Mann , ein Mann , der etwas
Richtiges schaffe , ein Mann , der sich am Ende
auch sein Recht verschaffen werbe » gegen Tod
unb Teufel -

Der Ton blieb in der Schwebe . Rogers
Augen bekamen etwas Schwimmendes.

Er sprang auf. „Musik !" schrie er in gewoll¬
tem Ausbruch. „Ich verdorre ohne Musik !" Er
eilte davon. Bald kam eine zartgevinselte Me¬
lodie , und als Erna nach dem Ouell suchte ,
fand sie ihn auch heute nicht. Darüber amü¬
sierte sich Roger . Er verriet nur , es seien win¬
zige Mikrophone eingebaut. Das Verstecken¬
spielen gehörte zu ihm.

Sic ging in die Loggia zurück. Sie öffnete ein
wenig das große Blättergehänge .

Roger war hinter sie getreten.
„Sie verabscheuen mich , Erna ?" fragte er

und gierte ebenso sehr nach einem Ja wie nach
einem Nein.

Sie gab ihm keine Antwort .
Er zitterte nach einer Berührung , und sei eS,

nach einer strafenden.
Er wartete vergebens.
Er ließ sich In den Sessel fallen.
„Erna " , sagte er mit halb erstickter Stimme .

„Frau Erna , Sie kennen das nicht, dieses
Alleinsein, diese um sich fressend« Leere . Sie
kennen bas nicht. Sie haben alles . Ich aber, ich
bin ein Tropf , ein Wicht, der sich wichtig nimmt.
Ich fühle es in dieser Stunde , ich werde durch
die eigene Kugel sterben ."

Er stöhnte . Es widerte sie an . •
„Lachen Sie nicht !" schrie er.
„Aber ich lache ja nicht, Herr Roger." —
Am nächsten Tage war sie zu Hause in dichte

Nachdenklichkeit eingehüllt. AIS Sabine un¬
vermutet mit dem Apparat klickte , fuhr sie zu¬
sammen . und ein harmloser Satz , den Erna von
Hildchcn auffing, jagte ihr die Röte in die
Stirn .

Ein nepkritgrüncr Wagen stand vor der
Garage. Erna wollte sich rasch entfernen, den
Weg zurückgehcn und mit dem nächsten Zug
heimfahren. Sie hatte sich nicht angemeldet,
doch schon war sie entdeckt worden. Roger war
mit zwei Damen um bas Haus herumgekom¬
men . Er wmkte ihr zu . Sie konnte nicht drau¬
ßen stehenbletben . Langsamen Schritts näherte
sie sich, wobei sie krampfig nach einem Ausweg
suchte .

Auch Roger war sichtlich verlegen. Er be -
zeichnete Erna als eine gute, eine sehr gurc
Freundin . Fremdartige Namen schwirrten auf
sie ein. Ein großer , übcrzarter W -ndhunb kam
herangeschwebt , den Schweif wie eine Strau¬
ßenfeder . wiegend .

„Aurelie , der schönste Falter vom AdmiralS-
palast" , so hatte er die gemalte Blondine mit
den puppentellergroßerkAugen genannt.

Die andere war , wie aus einer Andeutung
hervorging , eine in Turfkreisen heimische Ban -
kierSgattin. Sie wurde Nelly genannt . Ihr
dunkles Haar mar kurz gebobbt .

Die beiden überschütteten Erna mit einem
Schwall unverständlicher, wohl liebenswürdig
gemeinter Redensarten , bis Roger , der in
ihrer Sprache Cyrill hieß , dem Treibew ein
Ende machte irnd kurzerhand befahl, die beiden
sollten zum Strand vorausgehcn.

Roger hatte versucht , bei Erna irgendeine
Rechtfertigung anzubringen . Sie aber hörte
nur aus das Geschwätz der beiden in der Hoff¬
nung, daraus irgendeine, wenn auch noch so
trübe- Erkenntnis für die eigene Lage zu ge¬
winnen .

Die beiden schüttelten sich jetzt vor Gelächter.
„Es nimmt kein gutes Ende mit dir , Cyrill-
chenl" sagte die Tänzerin . „Das ist die Sünde
wider das Blut !" Dabei warf die andere aus

ihren etwas schrägen , verschleierten Augen
Erna einen prüfenden Blick zu , der sie kalt
durchhauchte . Wußten die beiden etwas von
dem Verhängnis ? War nun Roger nicht mehr
der einzige Mitwisser?

Dann waren sie endlich weg , und es wurde
so still, als wären zwei erregte Papageien
davongeschwtrrt.

Erna blieb, ohne sich zu rühren , auf ihrem
Platz stehen.

„Wollen wir nicht hineingehen?" sagte er
und zeigte etwas unsicher auf das Haus .

„Sie haben nicht Wort gehalten" , sagte sie
rauh . „Sie haben es weitergetragen ."

„Wie können Sie bas von mir denken , Frau
Erna ? Auf ein solches Geschwätz dürfen Men¬
schen wie Sie und ich überhaupt nicht reagie¬
ren . Es tut mir leid , daß ich Ihnen diese Be¬
gegnung nicht ersparen konnte ."

„Was haben Sie mit diesen Figuren zu
schaffen? Mein Gott , und auch ich habe jetzt
etwas mit ihnen zu schaffen — durch Sie !"^

„Das sind Schatten, abgelegte Schatten,
nichts weiter. Rudimente eines früheren
Lebens. Niemand mußte etwas davon, daß ich
mich in diesen bürgerlichen Badeort , in dieses
kleine Haus zurückgezogen hatte. Irgendwie
haben sie es herausbekommen. Ich wollte ge¬
sunden , baS Meer und den Wald um mich
haben, sonst nichts ."

„Aber warum dürfen denn die beiden so zu
Ihnen sprechen?"

„Anmaßung, Borniertheit , was weiß ich ."

„Gehen Sie zu ihnen, bitte", bat Erna ,
„ lassen Sie mich allein.

"
„Sie wollen heute nicht baden ?"
„Schließlich ging er. Wie eS schien , nicht ein¬

mal ungern.
Erna wollte sich ein Weilchen ausruhen und

dann den Heimweg antreten , ohne Roger und
seine Besucherinnen nochmals zu sehen.

Die dumpfe Scham war im Abklingen. Et-
was wie Heiterkeit regte sich in ihr . Sie lag
im bräunenden Glühlicht.

Die Augen fielen ihr zu . Im Schlummer
sank ihr die Rechte in den Schoß .

Sie rieb sich die Augen. Sie hatte Stimmen
gehört. Die Türe zur Terrasse war offen , una
drinnen bewegten sich Aurelie und Ines . Sie
lachten unbändig . „An der Brücke sucht er uns
jetzt" , strahlte Aureltes durchdringendes Or¬
gan . „Ja , dem wären wir entwischt , Aurike! .
Schabe , daß Madame schon fort . Ich würde am
liebsten —" Der Schluß ging in einem heftigen
Springbrunnen von Uebermut unter . „Ja , ja ,
Frau Schwarzbrot" , krähte Aurelie , „das ist
gut , bas ist sogar sehr gut !"

„Es kommt noch besser, Aurelie", sagte Nelln
und flüsterte der Reisegefährtin etwas anderes
zu , etwas noch Witzigeres, was Erna nicht ver¬
stehen konnte , tvas jedoch nicht den vollen Bei¬
fall Aurclies fand, sondern nur ein halb be¬
friedigtes, halb« bedauerndes Knurren ver¬
ursachte .

Erna mar durch die Rückkehr der beiden so
überrascht worden, daß sic es versäumte, au »

'

ihre Anwesenheit hinzuwciscn. Jetzt aber schien
cs ihr zu spät , und sie erlag aufs neue der
Versuchung , aus dem Geschwätz dieser hübschen
Larven vielleicht irgendeinen Aufschluß zu er¬
halten.

Aber sie begannen jetzt, sich in den beiden
Zimmern hin und her bewegend , Toilette z»
machen. Dgbct sagten sie allerlei unverständ¬
liche Dinge . Erna hätte nie geglaubt, daß zwei
Frauen so hemmungslos ihre verborgensten
Obliegenheiten durchsprcchen konnten. Sie be¬
mühte sich , nicht hinzuhüren. Ihre Wangen,
ihr HalS brannten weniger vom heißen Lichl
des Tages , als von dieser unerwarteten Be¬
helligung ihrer Schamhaftigkeit, der sie um so
weniger ein Ende bereiten konnte , je länger
sie zauderte.

Ernas Aufmerksamkeit hatte nachgelassen.
Sie hörte jetzt nur noch einzelne Wendungen
wie „gute Bürste , aus Pferdchaar — Beilchen -
milch, ich schwöre auf Veilchenmilch — Haut von
frischen Feigen , nur die Haut vorsichtig auf-
legen —" ' (Fortse-una toifli)

)
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Der Schlafwandler
Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts do¬

zierte an einer mitteldeutschen Universität der
Professor 23 ., eine Leuchte der medizinischen
Wissenschaft, doch dem Alltag manchmal recht
fremd gegenüberstehend .

Ein Lieblingsgebiet Professor W.s war der
Somnambulismus . das Schlafwandeln. Oft bat
er seine Freunde , ihm Fälle von Schlafwan¬
deln zu berichten , und sehr froh war er , wenn
er selbst diesen seltsamen Zustand beobachten
konnte . „ /

Eines Tages kam er mit strahlendem Ge¬
sicht in die Vorlesung und teilte seinen Hörern
mit, daß er in der vergangenen Nacht selbst
einen Fall echter Schlafwandelei erlebt habe.
Er berichtete folgendes:

„Heute Nacht, kurz nach 12 Uhr, hörte ich
wie die Vorplatztüre des ersten Stockes in
meinem Hause leise geschloffen wurde. Einer
plötzlichen Eingebung folgend und in der Mei¬
nung , daß vielleicht Einbrecher sich bei mir zu
schaffen machten, warf ich schnell einen Schlaf¬
rock über und schlich vor die Türe . Ein schwa¬
cher Lichtschein ließ mich nach oben blicken. Da
sah ich meinen Sohn Alfred im Nachthemd mit
einem Stearinlicht in der Hand die Treppe hin¬
aufgehen . Ich folgte ihm so leise wie möglich,
da man bekanntlich Nachtwandler nicht er¬
schrecken soll . Alfred wandelte bis zur Man¬
sarde , machte vor der Türe unseres Hausmäd¬
chens halt, klopfte und legte die Hand schon
auf den Drücker . Um zu wiffen , öb mein Sohn
in wachem oder schlafendem Zustande handelte ,
rief ich ihn nun leise bei Namen. Auf diesen
Zuruf verhielt. Adolf sekundenlang in starrer
Haltung , drehte sich bann um und ging an mir
vorbei und mit fest geschloffenen Augen die
Treppe hinunter , erreicht« mit erstaunlicher
Sicherheit die Vorplatztüre unserer Wohnung
und lag , als ich gleich darauf nach ihm sah ,
schon wieder im Veit . Vorsichtig forschte ich
ihn heute früh nach seinem nächtlichen Erleb¬
nis aus . Er wußte sich an nichts zu erinnern .
Ein überzeugender, untrüglicher Beweis für
echtes Schlafwandeln!"

Wärmstens dankend quittierte er alsdann den
rasenden Beifall seiner hoch entzückten Hörer.

Hermann Kalbhenn.

Das Märchen vom Häusermeer
Wer von Berlin schreibt oder spricht, benutzt

nur allzu gern die beliebte Redewendung non
dem „unendlichen Häusermeer", von der „ Stick¬
luft der Großstadt" , von der „Dumpfheit und
fehlenden Helle" . Sind diese Redensarten , auf
Berlin bezogen , nun eigentlich richtig ?

Erfreulicherweise nein ! Von den 88 nlv Hek¬
taren des Berliner Stadtgebiete? sind 22 480
— also mehr als ein Viertel — Wald , Forsten
und Parks . In diesem sehr ansehnlichen Wald¬
gebiet , das in drei Oberförstereien und sechs
Förstereien eingeteilt ist , sind 84 Prozent mit
Nadelholz und 16 Prozent mit Laubbäumen
bestanden . Der waldreichste Verwaltungsbezirk
der Reichshauptstadt ist Köpenik mit 4M Hek¬
tar , ihm folgt Wilmersdorf mit 3180 Hektar,
die den bekannten Grunewald einschließen.

Wenn man sich diese Zahlen ansieht , dann
stellt man mit Befriedigung fest , daß das Ge¬
rede von dem „Häusermeer eben nur Gerede

Oie „gebildeten Herren "
Vom Studentenleben in Japan

In ihrer allgemeinen Einrichtung unterschei¬
den sich die japanischen Universitäten nicht sehr
von den europäischen . Sie haben auch mehrere
Fakultäten , und um zugelassen zu werden , wird
das Reifezeugnis einer höheren Schule ver¬
langt . Ta jedoch die Zahl derer, die zur Uni¬
versität gehen wollen , immer stärker anwächst,
ist die endgültige Zulaffung von einem beson¬
deren Examen abhängig, so daß unter den
Kandidaten noch eine strenge Auswahl statt¬
findet und ' die Zahl der Studenten beschränkt
ist . Gegenwärtig gibt es etwa 40 000 , die sich
auf 19 staatliche und 27 private Universitäten
verteilen.

Bon den 46 japanischen Universitäten ist die
berühmteste die „Tedai" , wie die „Teeikokuo
Taigaku "

, di« „Kaiserliche Universität" in To¬
kio , kurz genannt wird. Sie wurde im Jahre
1877 gegründet und hat 7 Fakultäten eine juri¬
stische, medizinische und pharmazeutische , Zn-
genieurwesen, Literatur , Mathematik und Na¬
turwissenschaften , Ackerbau und schließlich poli¬
tische Oekonomie . Zu ihr gehören 8000 Profes¬
soren , Assistenten und Beamte, und sie bat eine
Bibliothek von über einer Million Bänden.
Der gewaltige Gebäudekomplex der „Tedai"
liegt in Hongo , einem der charakteristischsten
Viertel in der Hauptstadt, in dessen engen um¬
liegenden Gaffen es zahlreiche Antiquariats¬
buchhandlungen gibt.

Tie japanischen Studenten müffen , besonders
wenn sie die Vorlesungen besuchen, eine blau- -
schwarze Uniform tragen, so daß man sie auf
der Straße leicht erkennt,- sie haben auch eine
besondere Mütze und um den Leib eine weiße ,
vorn lang herabhängende Schnur. Die Studen¬
ten sind gehalten, sich einer würdigen Lebens¬
führung zu befleißigen . So ist es ihnen ver¬
boten , Tanzsäle zu besuchen, und sie dürfen es
auch kaum in bürgerlicher Tracht versuchen,
weil die Polizei leicht ihre Persönlichkeit lest -
stellt und sie hinausbefördert .

Man braucht deshalb nicht anzunehmen, daß
die japanischen Studenten ihren Tag aus¬
schließlich in den Vorlesungen, im Laborato¬
rium oder bei den Büchern verbringen . Sie

ist ! Und diese Zahlen machen verständlich , daß
Berlin als die gesündeste Großstadt der Erde
betrachtet wird. Berücksichtigen muß man dabei
selbstverständlich , daß auch die wundervolleUm¬
gebung der Reichshauptstadt außerordentlich
wald- und seenreich ist , ein wundervolles Aus¬
flugsgelände, in dem der abgehetzte Großstäd¬
ter nicht nur im Sommer , sondern das ganze
Jahr über Erholung für seine abgenutzten Ner¬
ven finden kann .

Beruf : Schneetreter
Im Winter 1889 erschien im Wochenblatt der

kleinen österreichischen Stabt Krems folgende
merkwürdige Anzeige :

„Da es nicht möglich ist , in allen Straßen
den Schnee entfernen zu lassen, werden einige
kräftige Männer mit möglichst großen Füßen
gesucht , die auf den Bürgersteigen zur befferen
Passterbarkeit den Schnee niedertreten . Feste
Anstellung bei der Stadtverwaltung . Arbeits¬
zeit : Morgens von 8 bis 7 Uhr.

haben auch ihre Vergnügungen , und vor allem
treiben sie Sport . Alle sind regelmäßig bei
einer Sportabteilung eingetragen, und sie wer¬
den geradezu von der Sportleidenschaft be¬
herrscht . Tie Rekorde auf fast allen Sport¬
gebieten , vom Tennis zum Fußball , vom
Schwimmen zum Scheibenschießen , vom Fechten
zum Reiten , vom Rudern zum Bergsteigen,
werden von Universitätsstubenten gehalten.

Tie Strenge der Professoren, der Umfang
des zu bewältigenden Stoffes und die halb¬
jährliche Verpflichtung, Prüfungen zu bestehen,
zwingen die japanischen Studenten jedoch ,
viel« Stunden dem Studium zu widmen . Nach
wenigstens drei Jahren folgt das Examen für
den „gakusci "

, den „gebildeten Herren" . Es
ist eine sehr strenge Prüfung , aber das Stu¬
dium ist damit noch nicht beendet , sondern
wenn der japanische Student den Doktortitel
erwerben will , muß er je nach der Fakultät
sich noch weitere zwei ober drei Jahre dem
Studium widmen .

Der Riesentopf
Von Friedrich Gersthofer

Wie manche Ortschaften des Schwarzwaldes
durch ihre Uhrenindustrie, Solingen durch seine
Stahlwaren , Ruhla durch die Pfeifen- und
Zigarrenspitzenfabrikation und wieder andere
Orte durch spezielle gewerbliche Erzeugniffe
bekannt und berühmt geworden sind , so hat sich
die Stabt Penig in Sachsen durch ihre gedie¬
gene Töpferware einen geachteten Namen er¬
worben. Bor Jahrhunderten schon stand dort
das ehrsame Töpfergewerbe in großer Blüte ,
wie nachstehende kleine Geschichte bezeugt .

Zur Regierunaszeit des Kurfürsten Ernst in
der zweiten Hälfte des 15 . Jahrhunderts war
es , als im Gasthause „Zum goldenen Faß " in
Penig eines Abends die Handwerksmeister der
Töpserinnung beisammen saßen . Nachdem sich
das Gespräch vorerst um verschiedene Tages¬
ereignisse gedreht hatte, ging es naturgemäß
auf die Angelegenheiten der Innung über. Es
wuxde viel gesprochen und beraten, mancher¬
lei Vorschläge zur Hebung des Gewerbes wur¬
den gemacht und der Obermeister Scheibe nahm
das Wort.

„Liebe Mitmeister", begann er seine Rede ,
„die Böttcher haben Riesenfäffer gebaut , die
Schuhmacher Riesenstiefel , die Bäcker Riesen¬
kuchen und die Schlächter Riesenwürste ange -
sertigt. Pie wäre es , wenn wir einen Riesen¬
topf drehten, einen Topf, wie er noch nie da¬
gewesen ist , seit unser Handwerk besteht? Wo
eine solche Sehenswürdigkeit gezeigt wird,
da strömen die Besucher von weit und breit
her und die Stabt und unsere Zunft wird be¬
rühmt ." Mit lautem Beifall wurde der gute
Vorschlag angenommen und die Ausführung
des Unternehmens erörtert .

Es war ein schweres Stück Arbeit, das da
geleistet wurde, aber ein wohlgelungener, un-
eheurer Topf von der Höhe eines Stockwer -
es war entstanden und zeigte trotz seiner rie¬

sigen Größe gefällige Formen und hübsche
Verzierungen.

Was ist erlaubt — was ist verboten ?
Rempeln und Sperren richtig verstanden
Die Regelbestimmungen über das Rempeln

und Sperren sind vielen Besuchern der Fuß¬
ballspiele und teilweise auch den Spielern nicht
so bekannt, wie das als unbedingt wünschens¬
wert angesehen werden muß , so daß es häu¬
figer zu Mißverständnissen darüber kommt,
was erlaubt und was verboten ist . Rempeln
und Sperren sind an sich erlaubt , aber nur im
Rahmen der Regeln, während Verstöße da¬
gegen strafbar sind . Verboten ist in jedem Falle
das Halten, weil dieses eine Behinderung des
Gegners mit unzulässigen Mitteln ist . Beim
Rempeln und auch beim Sperren besteht die
Vorschrift ^ daß jeweils der Arm an den Ober¬
körper angelegt sein muß . Nimmt ein Spieler
bei Sperren den Arm oder die Hand zu Hilfe ,
um einen Gegner zu behindern, bann liegt ein
verbotenes Halten vor, denn das Halten ist
keineswegs gleichbedeutend mit einem Festhal¬
ten an der Kleidung oder an einem Körperteil.
Verboten ist selbstverständlich weiter auch das
Halten durch ein Aufstützen der Hände auf
einen Gegenspieler. Das Sperren — den

Von überallher kamen die Besucher zuge¬
strömt und verbreiteten auf ihrer Heimkehr die
Geschichte von dem Wundertopfe zu Penig.

Eines Tages im Juli 1478 kam ein Herr
mit einem noch im Knabenalter stehenden jun¬
gen Mann an und beide ließen sich in das
Bretterhaus führen, wo der Topf aufgestellt
war . Beide gehörten dem vornehmen Stande
an, was auf die livrierten Diener schließen
ließ . Bewundernd standen die Besucher vor
dem Erzeugnis einer gewerblichen Laune, und
der Jüngere stieg eine Letter hinan , um das
Innere des Topfes zu besichtigen. Damit aber
nicht zufrieden, äußerte er auch den Wunsch,
in den Topf hinabzusteigen , und der Obermei¬
ster , der ein reiches Trinkgeld von den vor¬
nehmen Herren erhoffte , beeilte sich, eine
zweite Leiter zu bringen und sie in das In¬
nere hinabzulaffen. Ein wenig später stand der

-Jüngling bereits auf dem Boden des Gefäßes.
Dem älteren Herrn kam da wie von unge¬

fähr der unglückliche Gedanke , die innere Lei¬
ter plötzlich heraufzuziehen und in den Topf
hineinzurufen :

„Da sitzt ein kostbar Bögelein,
Das weiß nun weder aus noch ein !"

Aus dem Topfe aber tönte es herauf : „Ich
mach ' mich frei auch ohne Leiter !" und nach ein
paar kräftigen Schlägen sank der berühmte
Topf in tausend Trümmer . Sprachlos und
blaß vor Schreck starrten die Meister auf das
zerstörte Werk und der Obermeister schien nicht
übel Lust zu haben , dem boshaften jungen
Menschen eine kräftige Züchtigung zu verab¬
reichen.

„Es ist der Kurprinz Friedrich!" flüsterte in
diesem Augenblick der Aeltere, der Kammer¬
herr von Schönberg , dem Obermeister ins
Ohr . Ersterer aber , noch auf den Trümmern
der Tonscherben stehend, sagte : .„Verzeiht mir,
Ihr braven Töpfer, aber ich verspreche Euch
vollständig schadlos zu halten.

"
Kurze Zeit darauf kam eine kurfürstliche

Verfügung, laut welcher hinfüro die Töpfer
Penigs von allen Abgaben befreit sein sollten.
Der junge Prinz aber war der nachmalige
Kurfürst Friedrich der Weise.

Gegner mit dem Oberkörper bet an¬
gelegten Armen behindern — ist
jedoch erlaubt , soweit es in einer Verbindung
zum Spiel steht. Unter dieser Voraussetzung
ist das Sperren auch zulässig , wenn der Geg¬
ner weder am Ball ist noch dem Ball zustrebt .
Der sperrende Spieler darf aber vom Gegner
ohne Einschränkung ^gerempelt werden, da in
dieser Lage die Bestimmungen entfallen, daß
Rempeln nur im Kampf mit dem Ball und
nicht von hinten erfolgen darf. Das Rempeln
darf jedoch niemals zu einem Anrennen füh¬
ren ober gefährliche Formen annehmen, son¬
dern soll in ritterlicher Weise durch einen
Angriff mit dem Oberkörper (Schulter ) mit
angelegtem Arm erfolgen. Jede Mithilfe von
Arm, Hand ober Ellbogen , sowie von Bein
ober Fuß ist gefährliches Spiöl un) wird be¬
straft . Das Rempeln ist weiter nur im Kampf
um den Ball zulässig , mit der einen Ausnahme,
wenn es sich um einen Angriff auf einen sper¬
renden Gegner handelt, jedoch braucht weder
der Gerempelte oder der Rempelnde unmittel¬
bar im Besitz des Balles zu sein . Das Rem¬
peln trägt dem Kampfcharakter des Spiele?
Rechnung und ist daher auch zuläffig , wenn der
Gegner auf einem Bein steht, doch nur zu dem
Zweck , um den Gegner vom Ball zu trennen,
wie auch die Vorschriften über das,Verbot von
gefährlichem Rempeln dabei beachtet werden
müssen. Grundsätzlich ist ein Angriff durch
Rempeln nur von der Seite oder von vorne
gestattet , ein Rempeln von hinten ist nur dann
«rlaubt , wenn der Gegner sperrt oder regel¬
widrig hält. Indessen ist auch in diesem Falle
die ritterliche Form und das Vermeiden von
gefährlichem Spiel Vorbedingung.

Was erlaubt und was verboten ist , wird
durch die Regeln genau festgelegt . Im Rahmen
der Bestimmungen soll der Schiedsrichter daher
das Rempeln nicht unterbinden , wohl aber ge¬
gen gefährliches und unsportliches. Verhalten
sofort einschreiten . ex.

Mittelbadischer Handball
Die Mühlburger Mädel weilen am

Sonntag in Spöck zum fälligen Verbands¬
spiel. Eine Voraussage für dieses Spiel ist
sehr schwer , denn die Spielstärke beider Mann¬
schaften ist ziemlich ausgeglichen . .

Das Spiel KTV. gegen Phönix findet be¬
reits morgen Samstagnachmittag statt . Auf
Grund der größeren Spielerfahrung dürften
die Phönixmäbel ein kleines Plus haben , daS
zum Siege reichen dürfte.

Das Spiel MTV . — Linkenheim fällt, da
Linkenheim seine Mannschaft zurückziehen
mußte , aus.

Frühjahrswaldlaufmeisterschaften
des Kreises Karlsruhe und des Bannes 189

Am Sonntag , dem 21 . März , finden um 10
Uhr mit Start und Ziel auf dem Postsportplatz
die Waldlaufmeisterschaften des Kreises Karls¬
ruhe und des Bannes 109 statt : Die Läufe
werden gleichzeitig als 4. Lauf der Post -Walb-
laufserie gewertet. Bei den Männern wird
Schattmann vor- Schnebele und bei der Alters¬
klasse Ehrwald vor Locke als Krcismerster er¬
wartet . Die größte Aussicht auf den Titel des
Bannmeisters hat bei der ^ .-Jugend Rochlitz
und bei der 8 -Jugend Pfalzgraf , Ueberraschun -
gen sind natürlich durchaus möglich. Wive.

Familien - Anzeigen
Geburten _
Y Am 14 März wurde mein Roll-
Peter . Sohn des am 4. Jan . 1043 im
Osten gefallenen Öerichtarefemvdar#
Pell Hunn , geboren . In Dankbarkeit u.
Freude : Frau Annelie Hann, geb. Baselt,
Baden-Baden, SchwsrzweMstraße 16.

Y Unser erstes Kind, ein Töchterchen,
Dorfe, ist angekommen. In großer
Freude : Hildegard Werner, geb . Lutz,
z. Zt . Privetklinik Dr . Ihm , Gnatav
We rner , Khe ., Günther-Quandtstr . 14.

Y Die glück!. Geburt unseres 1. Kindes
P eter Otto zeigen in großer Freude an:
Frau Irmgard Wanner, geb . Maier,
Straßburg , Sctoltigheimerwallatraße 12.
z . Zt . Universitätsklinik , Privat -Abteil.
Prof . Jakobi n. Otto Wanner, techn.
R .-Insp. , z. Zt . Riga, Reichaverkehrs-
direktion.

Verlobungen
Wir haben uns verfobt : Berti Scfcorr ,
Raetatt Pforzheim, Lniseostr. 5, Sepp
Spiew, W'olhrrt/Vorarlberg , z . Z . Res.-
laz . Saizkotten/Westi., 19. Marz 1943.

Vermählungen _
Ihre Kriegstrauung beehren sich anzu¬
zeigen: Werner Rottmaier, z . Ti . Wehr¬
macht, KaisersNee 107, Ruth Rottmaier,
geb . Oöpferich, Draisstraße 6. Karls¬
ruhe . 20 . März 1943. Trauung 13 Uhr
Christuskirche.

Danksagungen
Statt Karten 1 Für die uns « läßlich un¬
serer Vermählung erwies . Aufmerksam¬
keiten and lieb. Glückwünsche unseren
innigsten Dank. Bernhard Schnurr und
Frau , Baden-Baden, Marktplatz 1.

Für die uns anläßlich unserer Vermifc
lung zugegangenen Glückwünsche und
Geschenke danken wir herzlich. Erich
Wunsch u. Frau Amanda, geb. Jäger ,
Aehern, Goethestraße 10, Gaggenaaa *
Ottenau» Friedrichsfraße 7.

Tief erschütternd traf uns die
Nachricht, daß unser geliebter
Sohn u . Bruder , Kriegsfreiw .

Rolf Malsch
Obergefr . in ein. Panzerjäg .-Komp. ,
Inh . des EK. 2 , der Ostmedaille u .
des Verwund.-Abz. , im 21. Lebens¬
jahre am 1. März 1943 bet den
Kämpfen am Jlmensee sehr schwer
verwundet wurde u. noch am glei¬
chen Tage sein Leben gab für
Deutschlands Freiheit und Größe.
Karlsruhe , 18. März 1943.
Roggenbachstr . 17.

In tief. Trauer : Studienrat Oskar
Malsch; Frau Elisabeth Malsch
geb. Mohr ; Otto und Wilfried
Malsch z . Z . b . d . Wehrmacht.

Von Beileidsbes. bitten wir abzus.

Unerwartet , hart u. schmerz¬
lich traf uns die harte Nach¬
richt , daß mein lb. Mann,

unser guter Vater, Sohn, Schwager.
Onkel und Neffe (20239

Helmuth Ehrler
Oberfeldw . u . Zugführer in einem
Füs.-RgL , Inh . des EK . 1. u. 2.
Kl .» des Rumänischen Verdienstkr.
u. a . Orden , in Erfüllung seines
Soldetenberufes am 20 . Februar 43
be< Charkow für uns u. seine ge¬
liebte Heimat den Heldentod ge¬
funden hat.
Grötzingen , Karlsruhe , Adelsheim,
im Felde, 18. März 1943.

In tiefer Trauer : Tilly Ehrlet*
geb. Ehrenberg und Kinder Irm-
traud u. Jlse ; Karl Ehrler sen .
und Frau Lydia geb. Schneider
nebst Angehörigen.

Gedächtnisfeier am 28 . 3. 43 , 15.30
Ü. , L d . ev . Kirche zu Grötzingen.

Getreu sein. Fahneneid ' starb
am 14. 2. 43 bei einem Pan-
zerangriff im Osten mein lie¬

ber Mann, unser treusorgend . Vater,
mein lb. Sohn, unser Tb. Bruder ,
Schwager, Neffe und Onkel, Oefr.

Hermann Göpferich
Inh. des Kriegsverdienstkmn . 2. Kl
mit Schwertern und der Ost-Med.,
für seine geliebte Heimat den
Heldentod.
Bauerbach, 16. März 1943.

In tiefem Leid: Berta Göpferich,
geb. Herniioger u . Kinder Erna u.
Hannelore; die Mutter : Ron
Göpferich, geb. Steiner ; die Ge¬
schwister ; Anna Zeitz, geb. Göp¬
ferich; Christoph Göpferich, z . Zt.
im Osten; Josefine Heß , geb.
Göpferich; Ron Westermann» geb.
Göpferich; Alfons Göpferich,
Elisabeth Göpferich; Ottilie Küm¬
mert , geb . Göpferich; Hermine
Göpferich mit Familien and alle
Anverwandten.

Trauerfeier : 21. März , 17 Uhr , in
der Kirche in Beuerbach.
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen fleißigen, braven Mit¬
arbeiter . Wiri werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

Firma und Gefolgschaft
K. W. n. A . Mackenfuß» Bretten.

Hart und schwer traf um die
traurge Nachricht, daß mein
iunigstgeliebter Mann u . gut.

lb. Vater, m . lb . Bruder , Schwieger¬
sohn . Schwager, Onkel und Neffe

Friedrich Pfeiffer
Soldat in einem Inf .-Regt. , im Aker
von 39' /, Jahren bei den schweren
Abwehrkämpfen am Donez am 7.
Februar gefallen ist. Er ruht auf
einem Heldenfriedhof im Osten.
Baden -Baden , Eisenbahnstraße 15,
Obertürkbeim, Waldshut, Stuttgart ,
den 17. März 1943.

In tiefer Trauer : Frau Luise
Pfeiffer, geb . Kaiser u . Kinder
Erwin und Margot ; Emil Otto
Pfeiffer, z . Zt . im Osten und
Frau Melanie, geb. Graf u. Kind;
Friedr . Kaiser und Frau ; Anna
Glorer, geb . Kaiser und Gatte,
nebst Kindern; Klara Kaiser;
Farn . Albert Birkel u . alle Angeh.

Seelenamt: Montag. 22. März 1943,
7. 15 Uhr in der BernharduSkirche.
Mit den Angehörigen betrauern wir
den Verlust unsere« treuen, lang¬
jährigen Arbeitskameraden, dessen
Andenken wir stets in Ehren hal¬
ten werden.

Betriebaführung und Gefolgschaft
der Stadtwerke Baden-Baden.

Berichtigung. In der Todesanzeige
de « Herrn (29647
Friedrich Klrchmayer

muß es richtig heißen:
Friedr . Kirchmayer u. Frau ; Emil
Kirchmayer und Frau ; Franz
Gränacher und Frau Klara geb.
Kirchmayer u. 8 Enkelkinder.

Karlsruhe , Karl-Deliale-Sfr. 9 ,
Oellertstr . 22.

Nach schwerer Krankheit verschied
mein lieber Mann, unser guter
Vater, Großvater und Urgroßvater ,
Schwiegervater, Bruder , Schwager
und Onkel
Karl Scheuerling sen.

Schriftsetzer
im Alter von nahezu 72 Jahren.
Karlsruhe-Aue . 18. März 1943. f
Tannenbergstraße 4.

In stiller Trauer : Frau Luise
Scheuerling, geb. Wenner, sowie
Kinder und Anverwandte.

Beerdigung : Samstag, 20 . März 43 ,
nachmittags 13.30 Unr.

Mein lieber Mann, unser guter
Vater und Großvater

Julius Gantert
Reichst).-Obersekretär a. D ., wurde
heute im 88 . Lebensjahr in die
Ewigkeit abgerufeo.
Karlsruhe , 17. März 1943.
Danzigerstiwße 12.

In tiefer Trauer : Frau Maria
Gantert im Namen aller Familien¬
angehörigen.

Beerdigung: 20. Min 1943, 14 Uhr
in Heidelberg.

Schcnerzerfüllt geben wir die trau¬
rige Nachricht, daß meine lb. Frau ,uns. treube*. gute Mutter . Schwie¬
germutter . Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Karollna GrfiBtln
geb. Lauter» am Mittwoch früh un¬
erwartet im Alter von 69 Jahren in
die ewige Heimat abgerufen wurde.
Karlsruhe , 18. März 1943.
Nebemusteraße 9 .

In tiefem Leid: Karl Grißlra ,
O .-Lok-Führer ; Emil Gräßliu u.
Familie. Walter Gräßliu ; Lina
Weiß, geb. OräßHn.

Beerdigung : Samstag, 20 . März 43 ,
12 Uhr von d. Friedhofkapelle aus.

Nach kurzem schwerem Leiden ver¬
schied in Jestetten , wo er Heihmg
suchte, m . lb. Gatte, Vater u. Opa
Jakob Eduard Dlttes

im Alter von 54 Jahren.
Karlsruhe-Hagsfeld, 18. März 1943.
z. Friedrichshof.

In tiefem Schmerz: Else Dittes
mit Tochter Thea und Enkelin
Anita nebst Angehörigen.

Die Beerdig, find , in all . Stille statt.

Nach lang., schwerem, mit Geduld
ertrag . Leiden entschlief am 16. 3 .
meine lb ., imvergeßl. Frau , meine
treusorgende Mutter (29754

Frau Anna Metzger
geb . Schwarz, im blühenden Alter
von 38 Jahren.
Oestringen , 18. März 1943.

In tief. Schmerf : Christoph Metz¬
ger und Tochter Anemie.

Die Beerdig, fand am 18. 3. 43 statt

Nach langer schwerer . Krankheit
verschied am 16. März meine liebe
Mutter , Großmutter , Urgroßmutter ,
Schwiegermutter und Tante

Maria Tschimpke
geb . Heid.

Rastatt Bernbarg s . d . Saale» Berlin,
18. März 1943.

In tiefer Trauer : Hede Reinhardt
geb. Tschimpke; Dr. Kurt Rein¬
hardt, Veterinärrat ; Heide Vahren¬
horst geb. Reinhardt; Werner
Vabrenhorat, Dipl .-Ing. ; Hanne¬
lore Jakob geb. Reinhardt; Harald
Jakob, Oberltn . , z . Z . i . Felde,
und alle Verwandten.

Beerdigung : Samstag, 15 Uhr , vom
Friedhofeinghng.

Statt Karten t Gott dem Allmächti¬
gen hat ee gefallen, meine lb. Frau ,
unsere herzensgute Mutter . Schwie¬
germutter . Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Taste

Elisabeth ReiB
geb . Hertweck, nach einem arbeits¬
reichen Leben, wohlvorbereitet , im
Alter von nahezu 67 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.
Haueneberateia, 17.März 1943.

In tiefem Leid: Franz Reiß , Ofen¬
setzer, Kinder u. Anverwandte.

Beerdigung : Freitag nachm . 5 Uhr.

Freunden u. Bekannten die traurige
Mitteilung , daß mein lb . Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater,
Großvater , Schwager und Onkel

Martin HQgel
früh. Jagdaufseher, hn Alter von 75
J. heute mittag sanft entschlaf, ist .
Freistatt , 17. März 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen: Frau Rosina Hügel
geb. Förster ; Martin Hügel und
Frau Maria geb. Schiepinger.
Brooklyn, Neuyork, und Söhne
Gerhard , Walter n . Otto ; Fritz
Hügel, z . Z . im Osten, n. Frau
Else geb . Peter .

Beerdigung : Freitag , 19. März 43,
15 Uhr.

Gott der Allmächtige hat meine lb.»
treusorgende Gattin , Frau

Karollne Wels
geb. Schäfer, im Alter von 42 J.
v. ihrem lang. , schwer. Leid, erlöst .
Rheinbischofsheim, 17. März 1943.

In tiefer Trauer : «Edmund Weis,
Kaufmann; Jakob Weis, Hauptleh¬
rer f . D . ; Friedrich Schäfer III ;
Eltern und Geschwister.

Beeidigung am Freitag , mitt . 2 U .

ser lb ., gutes. unvergeßL Kind,
in goldiges Schwesterherz

Beatrix
i nur zu kurz unsere Freude war,
nte um nach kurzer heimtücki-
er Krankheit im Alter von l1/«
iren durch den Tod entrissen,
tenberg, 18. März 1943.
n tiefem Schmerz: Josef Schäfer
i. Frau Marie geb . Braun und
Iruder Günter.
trdigung : Freitag , 4 Uhr . in
tenberg . _

Signal nicht Im Anschluß an das
Signal Öffentliche Luft Warnung ge¬
geben worden sollte , kifl-schufrz-
mäßlges Vorhalten allgemeine
Pflicht . Gernsbach -Staufenberg , den
18. Mörz 1943. Die Bürgermeister .
(örtliche Luftschutztelter .) _

lehr . Verteilung von Bienenhonig ,
in der 47. Zuteilungsperiode werden
an di« Kinder im Alter von 6 bis
10 Jahren , derer Elfern nicht Selbst¬
versorger sind , infolge geringerer
Anlieferung ' an Stelle 500 Gramm
375 Gramm Bienenhonig auf Berech¬
tigungsscheine ausgegeben . Die
Ausgabe der Berechtigungsscheine
erfolgt durch die Kartenausgabe -
»teilen Labr-Sta-dt und Lahr-DingNn-
gen gegen Vorlage der Reichsbroh
karte 47 für Kinder von 6 bis 10
Jahnen . Ferner erhalten werdende
und stlMervde Mütter 375 Gramm
Bienenhonig . Bezugsausweise hier¬
für sind bei den Kactenausgabe -
ste # en La+vr-Stadt Und Lahr-D'nglin -
gen abzoholen . Die Ausgabe des
Honigs erfolgt in den Geschäften ,
welche auf dem Berechtigungs¬
schein bzw . Bezugsauswels ange¬
geben sind , und zwar In der Zeit
vom Montag , den 22.- Mürz 1943, bis
elnschi . Samstag , den 27. Mörz 1943.
Gefäße sind m-ltzubringen . Lahr
(Schwarzwald ) , 17. Mörz 1943 . Der
Oberbürgermeister . (29669)

Wo findet Frau mH 3 u. 5 3. alten
Kindern , 2—3 Wo . Aufenthalt geg
Beza-Mun-g (Murgtal *) , ruhige Lage
H 44167 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stellen - Angebote
Kartelführer( ln ) mit Buchhaltungs -

kenntn . u . gul . Handschrift , Buch¬
halterin ) , perl ., für die Abt . Ver¬
kauf , sowie Bürokraft , ruverl ., für
unsere Ausweiss -telt -e gesucht .
Bl X 29632 Führer -Verlag Karlsruhe

Mitarbeiter , auch Öftere Herren, im
Außendienst ges . Landwirtschaft !.
Haftpflicht und Unfallversicherung ,
Karlsruhe i . B. Bahnhofstraße 46.
Fernsprecher 2/7 «. (29438

Amtlich *
Bekanntmachungen

Verkäufe
F-Gasmasken , 3 neue , je 3 ‘J!H zu
_ £kf . Eisenlohrsir . 9, III , 16—17 Uhr.

Karlsruhe. Das Sammeln von Weinberg - Herd, kb ., gut erh ., Preis 70 XH .
schnacken Ist bis auf weiteres vom ] Anzusehen Samst . zw . 15— 17 Uhr .
1 März bis 31. 3uH jeden Jahres Karlsruhe . Damaschkestraße 74
für Tiere mH einem Durchmesser
von über 30 mm ausnahmsweise ge - Zlf vermieten
stattet . Karlsruhe , den 15. Mörz
1943. Der Landret . (29664) Zimmer , möbl ., zu vermieten nur an

Herrn , pari . u . sep . Betzer . Khe.,
Amaliens 'traße 5. (44265)Gernsbach . Inbetriebnahme der Groß¬

alarmanlage und Einführung des . , , — .
neuen luftwarnslgnals „Öffentliche Ummer , möbl . , sofori zu verm . An¬
luftwarnung " . Die neu erstelltes Zusehen n«< h 5 Uhr, Karlsruhe,
Großalarmanlage wird am Samstag . | Belfortst raße 3, II. Stock .
den 20. Mürz 1943, zwischen 10 und Schlafzimmer , gut möbl ., 2 Bett ., zu
11 Uhr probeweise in Betrieb ge - j vermiet . O 44274 Führer -Verl . Khe .
norrvm* n LufHchutzmüßlo * , Vertval. ; Schlafilmmer , »Thön möbl ..
Jen in h erbei nicht erforderHch . ^ verm . Khe . WeJtend . tr . 18, III .Die Inbetriebnahme beginnt mitl — - - ——.

' . - ' —-
dem Entwarnungssignal , sodann 3&0 gm Werkstattraum rnh 300 qm
wird einige Male hintereinander
das Warnsignal „öffentliche UMt-
warnung " und „ Fliegeralarm " ge¬
geben . Der Probealarm wird wieder
mit dem Entwarnungssignal (hoher

Hof und Büro zu vermieten . Auto¬
haus W. He .-lens -!ein . Karlsruhe ,
Kaiserallee 58. (44173)

£ ntlmut * n

W r !,er , l,Ch
„? LutT ° !"i Vor Ankauf wird gawarnt . Abzu-

"^ 0? - .b^ t
,

au, einer drei - g ^ Belohnung , Beiertheim ,maligen Wiederholung eines hohen Rra ua } xa *
r44*?ft\

Dauertones von etwa 15 c ^ .n^ n 1 Breitestraße .68. (44328|

VerlorBttLänge . Jedes IntervaM beginnt mit
einem aufsteigenden und endet mit
einem abkilngenden Ton . Dauer
de , oe,armer ? Signal , etwa eine » - -»" " ' "S . ..? - dlurmer (Orchidee )

auf dem Wege von Vlerordtbed
Pis Durtach verl . Gegen Belohnung
abzugeben bei Kolbe , Durlach ,
Adell -HiMer -Straße 16. Ruf 32.

Minute . Das neue Sign »! bedeutet ,
daß feindHche Flugzeuge » infliegen ,
daß aber mit größeren Luftangriffen
nicht gerechnet wird . Der Abwvrl
einzelner Bomben i-st jedoch nicht Fausthandschuhe , Wolle , rot -grau
ausgeschlossen . Durch dieses Slgnatf meliert , ter ' 14 Tagen verloren ,
soll die OfteiYtilchkei-t zur erhöhten Bitte Nachricht an Burckhardt ,
Aufmerksamkeit veranlaßt werden . ! Karlsruhe , Augostastraße 20.
Allgemeines Mteohutzmüßiges
halten (et nicht vorgeschrieben . | V9rmlSCht9S
Verkehr und Wirtschaftsleben gehen
weiter . Beim Signal „ Fliegeralarm " .Wer verleiht 4jf 3—4 Wochen Rund-
wie bisher (eine Minute Heulton ) ! funkapparat gegen Vergütung ?
hei ki }e>dem FaW, euch wenn dieses ! 81 44283 Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus.

19. 3., 18—20.45 Uhr, 17. Freitag -
Stamm -Miete . Wehimiefk . gü-ttig ,

Miofee ". Dramatische Ballade von
M. Hausmann . 20. 3., 17.30—20 Uhr ,
außer Miete , Wohlmtetkarten gült .,
„Schön Ist die Welt". Operette v .
Franz Le4>ar . Kleines Theater . 20. 3.,
18.30—20.45 Uhr, „ Junggesellen¬
steuer " . Lustspiel von Leo Lenz .

» .-Baden . KI. Theater . 19.30 U. : Gast¬
spiel des Residenz -Theaters Wies¬
baden . „ Frühstück um Mitternacht " .

Theater der Stadt Straßburg.
19 Mörz , 18 Uhr „ Zar und Zimmer¬
mann" Ende 21 Uhr . KdF.-Gr . 1 A.
20. Mörz , 18 Uhr „ Cavalleria rustl -
cana " und „Der Bajazzo " . Ende
gegen 21 Uhr .
21. März , 14 Uhr „ Madame Butter¬
fly" , Ende 16.30 Uhr ; 18.30 Uhr
„Thors Gast "

, Ende 21 Uhr .
Vorverkauf in Kehl : Musikhaus
Meyer , Fernruf 793.

Filmtheater
UFA-THEATER. Nur Sonntag (anläßlich

des Heldeng -edenktages ) zeigen
wir 2.30, 4.45. 7.15 Uhr L. Dagover ,
V. Staat , E. Baiser in der Uta-FHm
„Umwege zum Glück" — ein Ftkn ,
der eine Fülle menschlicher Schick¬
sale bezwinge >d und ergreifend
schildert . Vorher die neue sie Wo¬
chenschau .

UFA-THEATER. Anläßlich des 25jähr .
Bestehens der Ufa zeigen wir
M. Rökk in „ Hab * mich lieb " , mit
V. Staat , M. Rahl , H. Braosewetter ,
A. Wäscher u . a . Tägl . (außer Sonn¬
tag ) 2.30, 4.45, T15 Uhr . Jug . n . zug .

PAU. 2.15, 4.30, 7.16. W . Birgel , L.
Koch, V. Staat „ Du gehörst zu
mir ", lg . nicht zug . Abds , num . PI.

PALI. FrUhvorstellung : So vorm. 11
Uhr Wiederholung „ Wintersport " .
Besonders schöne Ski - und Eislauf-
Filme mit den Meistern der Bretter
u . der Schlittschuhe . Herber -Baler ,
Geschwister Pausin, K. Schäfer .
Jug . zug . Vorverk . nachm , ab 5 U.

RESI. Des großen Erfolges wegen
2. Woche „ Maria Ilona "

, ein Spit¬
zenwerk deutschen Filmschaffens ,
mit P . Wessely , W. Birgel P . Hör¬
biger u . a . Beginn 2.30, 5.00, 7.15

KAMMER-LICHTSPIELE zel-g« n „Aul
ruh , Im Damen>tlfr ‘. Beginn 2 .30 ,
4.45 und 7.15 Uhr. >ug . verboten .

ATLANTIK zeigt : „Der große König" .
Film der Nation . Jugendfrei mit K.
Söderbaum , W . Krauß , G . Fröhlich .
2.35, 5.00, 7.15 Uhr . So . 2.30 Utir.

RHEINGOLD. Ruf 6283. Heute d* r frölv
liehe Bavaria -FHm „ Der Hochtou¬
rist" . Es spielen : 3. Stöckel , A .
Treff, T. Hesterberg u . a . Wochen¬
schau . Beginn Heute 3.15, 5.Q0, 7.15.
Sa . 2.45, 5.00, 7.15. Jug , nicht zugel .

SCHAUBURG . Ru4 5284. Ab beute
„ Wir machen Mu »lk " . 3. Werner, V
de Kowa, G . Weiter u . a . Wochen -
tchau . Beg . heute 3.15, 5 .00, 7.15.
Sem»t . 2.45, 5.00, 7.15. Jg . nicht mg .

Durlech. Skala . Ruf 91190. Der große
Japanltche Flegerfilm „ Nippon »
wilde Adler " . Ein Heldenlied japa¬
nischen Soldatentum, . Wocherv^ h .
Beg . Wo . 3 .15, 5.00 , 7.15. Jug . zug .

Durlach. Kammerlichtspiele . Ruf 91675 .
Wocherrt 5.00 u . 7 .30 Uhr, Sonnt ,
ab 3 Uhr. Der neue IHa-Großfllm
„Die große Liebe " m-M Zareh Lean -
der , Victor Staat , Paul Hörbiger ,

1 Grete Welser u . a .
Bruchsal. Central. Freit.—Samst . „Die

un—erhörte Frau ", m. ] . Rteme-nrv,
F. Benkoff . Jugend verboten ! '

Bruchsal. Central . Sonntag , 21. und
Morrtag , 22. März „ Spähtrupp Hall-
garten , vom Kampf u . Einsatz
unserer Gebirgsjäger . (29753)

Bruchsal. Palast . 19.- 24. März „Vom
Schicksal verweht ", m. S. Schmitz,
A. Schoenhats . Jugend verboten 1

Graben -Neudorf . Erbprlnxenltchtsp.
„Die heimliche Gräfin". Samst .. 20.
März , 19.00, Sonnt .. 21. März , 15.00
u . 19.00 Uhr . Jt>gd . ab 14 J . Zutritt .

Rastatt . Resi-Llchtsplele . Nur Freitag !
u . Samst . Heute 19.30 Uhr „ Weiße
Wäsche ". Ein iucHgor Tobis -Fllm
m H. Paufsen , C Rust , G . Lüders ,
E. Helmke . ' (3631)

Rastalt . Schloß -llchtsplele zeigen
ab heute 19.30 Uhr „ Hotel Bacher " ,
M . W . Birgel , 8 . Schmitz u . a . Jgd .
nicht zugel . Wochenschau zu Beg .

B.-Baden . Aurella -Uchtsplele . Wo.
16.30 u . 19.30 Uhr. So . 14, 16.30 u-nd
19.30 Uhr : „ Der dunkle tag " .

B.-Baden . Film-Palast . Ein spannender
Film der Märkis-chen . „ Ich ver¬
weigere die Aussage " . O . Tsche¬
chow « . A . Schoenhals , G . Diesel .
Wo . 4 .30, 7.30 . So . 2.00 , 4.30, 7.30
Uhr. Jugendliche nicht zugel « s*en .

Gernsbach . Stadthalle -Llchtsplele .
„Fronttheater ". Ein Arthur Maria
Rabenalt -FlCm mit H. Finkenzelter ,
R. Deltgen , L. Firmans , H. und M .
Höpfner , W . Strlenz u . a . m . Xig .
zugel . Fr ., Sa , Mo . 19.30, So . 13 .45,
16.30 u . 19.30 Uhr . So . 13.45 Uhr
Jugend kleine Preise .

Bühl . Lichtspielhaus . „Dir gehört
mein Herz", mit Ben) . G+gfl .

Achern. Tivoli-Lichtspiele . Von Frei¬
tag , 19., bis Montag , 22. März , auf
vielseitigen Wunsch in Wieder - (
hokmg „ Wunschkonzert '*, mit I .
Werner und C. Radatz . lug . zugel .
Wochenschau . Vorverkauf Freitag
und Sametag ab 6 Uhr .

Offenburg . Park . „Die goldene
Stadt " . Jugend nicht ertaubt . Be¬
ginn Freit , u . Samstag 5.00 u . 7.30,
Sonntag ab 1.30 Uhr.

Offenburg . Stadthalte . „ Die goldene a
Stadt " . Jugend nicht ertaubt . Beg .
Freitag 7.30, Samstag 5.00 u . 7.30. •

Offenburg . Stadthalle , „tischlein *
deck ' dich , Esel streck ' dich , Knüp¬
pel aus dem Sack" . Das Märchen¬
programm f . unsere Jugend . Sams¬
tag nachm . 2 .30 Uhr, Kassenöff . 1.30.

Offenburg . Stadthalle . Am Sonntag
„Vorbestraft "t Jugend nicht er-
laubt Beginn ab 1.30 Uhr . ■

Lahr. Schwarxwald . „ Du gehörst tu
mir" . Jugend nicht erlaufet . Beginn ■
Wo 2.3Ü, Samst . 5.00 u . 7.30. Sonn - F
tag ab ' 1.30 Uhr .

Lahr. Palast . „Der Herrscher" . Tug .
über 14 Jahre ertaubt . Beginn
Wo . 7.30, Sonntag ab 1.30 Uhr. ,

Durlach. M.T. Ruf 91880 . 5.00 u. 7.30
Uhr : Heinrich George als „ Andreas
Schlüter " , mit D. Wieck , O . Ische -
chowa , M . Simson u . v . a . Wochen -
schau , Tugend Über 14 Jahre rugel .

Weingarten . Lichtspiele . Fr. bis Mo .,
„Das große Spiel ". Beg . Wo . 6 .00,
So . 5.45 u . 8.00, So . 14.00 Uhr >u -
gervdvo rste Hung.

Konzerte
Rudolf Fischer-Klavierabend , zweites

Konzert in Karlsruhe . Heute Freit .,
19. Mörz , 18.15 Uhr, Friedrichs hof¬
saal . Chopin : 8 belebte Walzer ,
12 bekannte Etüden , 10 ausgewäh 'te
Präludien . Llszt-Rhapsodienl Kar¬
ten von 1.50 (Stud .) bi « 4.— bei
Kurt Neufeldt , und H. Mäurer .

Veranstaltungen
REGINA Karlsruhe. Cabaret , Variete .

Siehe Plakatanschlag . Programm -

ERSTAUFFÜHRUNG
CONCHfTA M0NTES
FOSCOGIACHETTI

m
iBNBASSOU-fHJIDBJ ^ ttjJr-

Spielleitung »
EDGAR NEVILLE

>m Beiprogramm »
Die Deutsche Wochenschau

Jugend ab 14 Jahren zugelassen
Ab heute Freitag

Täglich » 2 .30 4 .45 7 .15 Uhr

GLORIA

Fotomaterial füc Industrie,
Schulen und alle ^

enörden etc .

Foto - Kino - schuiemmer
Rastatt , Ruf 2609

7.30 Uhr. Das neue Programm ;
„ Zum Frühlingsanfang ". 15 promin.
kleine Artisten u . Großschau erst - .
klass -iger Leistungen . Stehe An*
sch tags . Morgen Samst . Nachm " '
togvorstel 'lung 3.30 Uhr, Abendvor¬
stellung 7.30 Uhr. (Sonntag Helden *
gedenklag keine Vörstellg .) Thea*
terkasse heute ab 3 Uhr geöffn et .

äNTRAl -PALAST. Täglich 19.30 Un/
„Spitzenleistungen der Artistik' •
Gastspiel v . B. Hott . d . Welt erst -
u. einmalig . Zahnhang -Jongl . ; Ria
Staldy u . Partner , „ Gelenkwunder
am Trapez " ; O . u . G . Bon ha Ir . eins
Viertelstunde Lachen ; sowie wei *
tere 8 Glanznummern . Hofl. Attrak -
tionskapelle Willemstyn ._ _

Ke Fi u Veranstaltungen
-Illingen . Sonntag , 21. Marz , 16.00

Uhr In der Festhalle Arien - und
Liederkonzert der bekannten SO'
pranistin Helma Panke , München
Eintrittskarten ' 1.—, 2.—, 3.—
Ringmitgl . 1.20 Vorverkauf : ZJ

*
garrengeschöft Krause und bei d
Betriebsobmönnern u . KdF .-Warten

Vereinsanzeigen _
»ammlung am 27. MSrz, V« rein s’
lokal zur Liivie , Bog . 20.30 Min. Dl«
Mitglieder werdon hiernvH ein ? 0 '
laden . Per Verains -Kihrot r

Geschäftliche
Empfehlungen

Saalkartofteln , ind eingetrotfen ^
hat atozugetierv : Georg HäJ „ f '■
Khe, , Schlochttvamttr . 13. Rut 7b

Rastatt. Freibank. Samstag , 20. 3.
vorm . 8—10.30 Uhr Freibankflei
euf die Ausweis -Nr. 151—450.

'
Fleischmerkerf . Preis Kilo 120

Aus der Ortenau a
Kehl. Frolbankflelsch . Adolf-H1̂ ®̂

Straße 84. Verk . : Sa . 20. 3.. 6 .00 U" ‘
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